
GRENZ
ÜBER

SCHREITUNG



2 3

Impressum
Herausgeber: Volkshochschule und Musikschule Bingen e.V. | Freidhof 11 | 55411 Bingen
Redaktion: Nina Göttelmann, Tobias Strunk, Jutta Nelißen
Gestaltung und Fotos: Jutta Nelißen

Freidhof

Salzstraße

KiKuBi  
Programmkino

City Center

Nahe

Rathausstraße

Speisemarkt

Rochusstraße

Schmittstraße


LAGEPLAN

POLIT POLIT 
ARTART

Heilig Geist Hospital

  Workshops 

  Ausstellung im Kunstraum Bingen
 

 Kurzfilme im KiKuBi Programmkino

  Tonkaffee mit Offener Bühne, 
Straßenmusik, Poetry-Slam

  Verkaufs- und Mitmachstände von  
Künstlerinnen und Institutionen 

 Schaufensterausstellung 



TEILNAHME
AN ALLEN 

ANGEBOTEN
KOSTENFREI

KUNSTRAUM BINGEN 
Ausstellung der  
Wettbewerbsbeiträge

Bücherei3

vhs

Stencil-Graffiti

an der Julia

Kaltschmieden/Jugendhaus

Performance Rikki Reinwein

Tonkaffee

Spielestand

Aktionskunst

Verkauf kleiner Kunstwerke

Videobox/Speakers Corner

Infostand der vhs

Soundinstallation

Erbelding

Roter Rock

Heimat 
No 5

Schönski

Adler 
Apotheke

Timeline

Basilika Apotheke Basilikastraße

Das Projekt wird gefördert im Rahmen  
innovativer Formate in der politischen  
Erwachsenenbildung des

Die vhs Bingen ist immer wieder mit Aktionen zur  
politischen Bildung im Stadtraum unterwegs. Grund  
dafür ist, dass insbesondere diejenigen, die wir mit  
unseren Angeboten zur politischen Bildung  
eigentlich ansprechen wollen, zumeist nicht den Weg  
in die Volkshochschule finden. Daher macht sich  
die vhs immer wieder auf und geht dorthin, wo die  
Menschen sind.
Zumeist geht es darum, mit den Menschen ins Gespräch 
zu kommen. So auch bei den Projekten „Mit mir kann 
man reden“ oder „Die Welt von morgen“. Bei beiden  
Projekten waren wir dort, wo bestimmte Themen  
behandelt werden: So war zum Beispiel ein Beigeord­
neter der Stadt mit dem Stadtbus unterwegs, um sich 
über Schwächen im Fahrplan zu informieren. Der Elektro­
meister sprach am Wertstoffhof mit den Menschen, die 
dort gerade etwas entsorgen wollten, warum sie dies tun 
und zeigte auf, was man noch alles reparieren konnte. 
Auch Vertreter:innen von Fridays for future waren mit 
einem Infostand am Rhein dabei, um über den Klimawan­
del zu sprechen. In all diesen Projekten stellte sich im­
mer wieder heraus, dass die Binger Bevölkerung zu vielen 
Themen eine Meinung und auch gute Ideen hat – man 
muss sie nur dort befragen, wo sie sich aufhält.
Ein Aufenthaltsort, an dem man viele unterschiedliche 
Menschen trifft, ist die Binger Fußgängerzone. Dies war 
der Grundgedanke im Sommer 2022 für das Pilotpro­
jekt „Polit Art Zone“. An einem Aktionstag in der Binger 
Innenstadt wurde dabei  das Thema „Demokratie und 
Freiheit“ bearbeitet. Die Idee war, durch künstlerische 
Mittel und Workshops quasi nebenbei politische Bildung  
zu vermitteln.

In 2024 fand nun die zweite Ausgabe statt. So gab es 
wieder eine Veranstaltung in der Binger Innenstadt mit 
Kreativaktionen, Straßenmusiker:innen und weiteren 
Akteuren. Neu war in diesem Jahr ein vorgeschalteter 
Kunstwettbewerb zum Thema des Aktionstages mit  
anschließender Ausstellung im Binger Kunstraum.  
Zusätzlich gab es auch noch einen vorgelagerten Think 
Tank, um sich intensiver mit den verschiedenen Facetten 
von „Grenzüberschreitung“ auseinander zu setzen.
Die Verzahnung von Kunst und Politischer Bildung hat 
sich insgesamt als fruchtbar erwiesen. Die  
niedrigschwelligen Workshops und die Ausstellung  
waren in vielen Fällen ein Türöffner für gute Gespräche.
Die Polit Art Zone 2024 stand unter dem Motto  
„Grenzüberschreitung“. Die vielfältigen Bezüge zum  
Motto wurden aufgegriffen und auf unterschiedlichste 
Art bearbeitet.
In dieser Broschüre möchten wir Ihnen die gesamte  
Aktion vorstellen und auch die künstlerischen Positionen 
aus dem Kunstwettbewerb zeigen. Die einzelnen ge­
zeigten Werke werden in dieser Broschüre auf den grün 
hinterlegten Seiten präsentiert.
Wir hoffen, dass Formate wie unseres auch in anderen 
Städten aufgegriffen werden, da sicherlich auch dort  
dieselben drängenden, gesellschaftlichen Fragestellungen 
im Raum stehen und es hilfreich sein kann, auch dort mit 
den Menschen ins Gespräch zu kommen.  
Die Nachahmung ist daher ausdrücklich erwünscht.

POLIT ART ZONE
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Die vhs Bingen hat am Samstag 6. Juli 2024 die 
Fußgängerzone zur „Polit Art Zone“ verwandelt. Unter 
dem Begriff „Grenzüberschreitung“ wurde der öffentliche 
Raum zum Kreativatelier, Workshop-Ort und Diskussions­
forum. Die Besucher wurden zum Mitdenken, Mitmachen 
und zur Diskussion über die vielfältigen Facetten der 
„Grenzüberschreitung“ angeregt.
Die Binger Innenstadt wurde nach einem ersten Aktions­
tag im Herbst 22 an einem Samstagvormittag bereits 
zum zweiten Mal zur Polit Art Zone umgewidmet. Die 
Aktionsorte verteilten sich auf den Bereich vom Haupt­
gebäude der vhs bis zum Programmkino – eine der 
Hauptachsen in Bezug auf den Publikumsverkehr in der 
Fußgängerzone. 
Von Workshops über eine Ausstellung im Kunstraum, 
Kunst in Schaufenstern, einer Mitmachperformance,  
Verkaufsständen von Künstlern und einer offenen Bühne 
mit Musik und Poetry Slam bis zu Kurzfilm- und Video­
vorführungen im Binger Programmkino KiKuBi wurde 
sowohl zufälligen als auch extra angereisten Teilnehmen­
den eine Menge geboten. 
Alle Stände waren deutlich sichtbar gekennzeichnet, so 
dass zufällig vorbeilaufende Passanten auf die Aktion 
aufmerksam und neugierig wurden. Die Angebote waren 
kostenfrei und für jeden offen, um so einen niedrig­
schwelligen Zugang zu gewährleisten. Der Samstag als 
Haupteinkaufstag bot sich hier an, da an dem Tag nicht 
nur die Geschäfte geöffnet haben, sondern auch der  
Wochenmarkt in der Stadt ist und sich somit viele  
Menschen dorthin auf den Weg machen.

Das Thema war bewusst so gewählt, dass eine ganz  
offene Interpretation möglich ist und damit breit  
gefächerte und aktuelle Anknüpfungspunkte bietet:  
Länder-Grenzen, soziale und persönliche Grenzen,  
wirtschaftliche Grenzen, moralische Grenzen boten den 
Rahmen für eine Vielzahl von Auslegungen. In den Kunst­
werken ergaben sich daraus spannende Beschäftigungen 
mit den Themen: Menschenwürde, (zufällige) Grenzset­
zungen, Umgang mit Tieren (Tierwohl), Me too- und Gen­
derthemen,  Gewissens- und Ethikfragen, Nationalsozia­
lismus, Umgang mit den EU-Außengrenzen und die damit 
verbundenen persönlichen Schicksale, Rollenkonflikte, 
Krieg und Frieden, Privateigentum, Religion, Flucht,  
Menschenwürde, Obdachlosigkeit, Schutz durch  
persönliche Grenzen. 
Das Einbeziehen von kreativen Techniken und Impulsen 
war ein zentrales Element, da sich unserer Erfahrung 
nach viele Menschen nicht mit „schwierigen Themen“ 
aus dem politischen Kontext oder Themen, die sie ver­
meintlich nicht tangieren, beschäftigen möchten. Das 
Angebot jedoch, kostenfrei an kreativen Angeboten teil­
nehmen zu können, war einladend und konnte die Men­
schen von ihrem jeweiligen Standpunkt aus gut abholen 
und mit dem Thema in Berührung bringen. 
Ziel des Aktionstages war es, möglichst viele Menschen 
mit einem gesellschaftlich relevanten Themenbereich 
in Kontakt zu bringen und zum Nachdenken darüber 
anzuregen. Auf diese Weise sollten insbesondere die­
jenigen Menschen angesprochen werden, die sonst eher 
keine Veranstaltung mit politischem oder gesellschafts­
bezogenem Kontext in der vhs besuchen. 

POLIT ART ZONE
Ein kreativer Aktionstag zu politischer Kunst mit dem Thema  

GRENZÜBERSCHREITUNG in der Binger Innenstadt
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WORKSHOP AKTIONSKUNST

Die Künstlerin Karin S. Hans kam an ihrem Stand mit 
der Überschrift „Aktionskunst“ mit den Passant:innen 
anhand ihres dafür gefertigten „normativen Weltbildes“ 
ins Gespräch. Das Objekt, das auf den ersten Blick einem 
Traumfänger ähnelte, machte die Passant:innen neugie­
rig. Die Künstlerin ging dann auf die Interessierten zu und 
erklärte, worum es sich handelte und wie sie mitmachen 
können. Zusätzlich konnte man seine Wünsche an die 
Demokratie verschriftlichen und damit den Demokratie-
Baum zum Blühen bringen.
Die Künstlerin war am Ende des Tages sehr mit der Viel­
zahl und vor allen Dingen der Vielfalt der Gespräche 
zufrieden. Sie sagte, dass viele Menschen sich aktuell 
Gedanken und Sorgen machen, dass unsere Welt aus den 
Fugen gerate, weil sich Menschen nicht an Grenzen hal­
ten und die Welt zu sehr für sich beanspruchen.  

So mache den Menschen der Klimawandel, der aktuelle  
politische Populismus und Rechtsextremismus Angst. 
Viele befürchten demnach, dass die große Zahl von  
Grenzüberschreitungen, sei es bei persönlichen oder  
gesellschaftlichen Grenzen unser Zusammenleben immer 
mehr belaste.
Gut sei bei ihrer Aktion angekommen, dass mit persön­
lichen Wünschen an die Demokratie auch noch positive 
Gedanken formuliert werden konnten und man nicht 
beim Negativen verhaftet gewesen sei. Viele seien zu 
dem Fazit gekommen, dass die Stärkung demokratischer 
Werte einen wesentlichen Anteil daran hat, wie unser 
normatives Weltbild aussehe und dass man es mit  
demokratischen Handlungen auf positive Weise  
verändern könne.
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YOU CALL ME MY FRIEND, YOU CALL IT LOVE, BUT I CAN‘T TRUST YOU 
Benjamin Dobó, 2023

2-Kanal-Video und Installation aus Trockenbauprofil, Gipskartonplatte, Monitoren und Foto auf Satinpapier

FÜR WOLFGANG
Mareen Alburg-Dunker, 2021

Silber, Messing, Glas, Kordel, montiert  

Im Sinne einer archäologischen Ausgrabung legt der Film Schicht 
um Schicht ein psychologisches Relief von Trümmern und den Folgen 
der Kolonialzeit frei. Die Stimmen von Blessing, Awa, Sandra und 
John offenbaren ferne Erinnerungen und zurückgelassene Identitäten, 
deuten Erlebtes an, sprechen in Fragmenten von wiederkehrenden 
Träumen und bewundern die eigene Fähigkeit standzuhalten. Das 
filmische Narrativ bewegt sich entlang der zentralen Migrationsroute 
von der Sahelzone über Libyen und Algerien nach Tunesien. 

Mit dem Installationsaufbau bezieht sich Dobó auf die Situation auf 
den zuständigen Ämtern, denen sich die Menschen ausgesetzt sehen, 
die es bis nach Europa geschafft haben und die nun auf Entscheidun­
gen von Behörden angewiesen sind, die den weiteren Verlauf ihres 
Lebens bestimmen werden.
Für seine Arbeit wurde Benjamin Dobó mit dem ersten Platz des 
Wettbewerbs „Grenzüberschreitung“ ausgezeichnet.

Nach dem Besuch der Bernburger Gedenkstätte befasste sich  
Mareen Alburg Dunker mit den Opfern der Tötungsanstalt der  
Nationalsozialisten und fertigte für fünf der dort ermordeten  
Menschen Gedenkschmuckstücke an. So holt sie unter anderen  
Wolfgang Brühl aus der Anonymität der etwa 14000 Menschen, die 
dort zwischen 1940 und 1943 ermordet wurden. Der Junge, der an 
einer Lernbehinderung litt, wurde gegen den Willen der Mutter 1935 
in ein Erziehungsheim gesteckt, von wo aus er 1941 nach Bernburg 
verlegt und mit gerade mal 14 Jahren ermordet wurde.

Bei dem von Mareen Alburg Dunker angefertigten Gedenkschmuck 
handelt es sich um zwei Spielobjekte, mit denen der Junge sich hätte 
beschäftigen können.
Für ihre Arbeit erhielt Mareen Alburg Dunker den zweiten Platz des 
Wettbewerbs zum Thema „Grenzüberschreitung“.



WORKSHOP STREETART

In ihrem Workshop zum Thema Streetart lud Stefanie 
Kettel dazu ein, sich mit dem künstlerischen Gebiet zu 
befassen, dass wie kein anderes der jüngsten Geschichte 
von Künstlern und Künstlerinnen zum Ausdruck von  
politischen Statements genutzt wird. Mithilfe von  
Schablonen-Graffiti konnten die Teilnehmenden entweder 
Botschaften mit Sprühkreide auf den Fußboden auf­
bringen oder individuelle Statement-Taschen bedrucken. 

Davon fühlten sich besonders auch jüngere Menschen  
angesprochen. Zunächst wurden die Botschaften oder 
Motive entworfen, dann mit Cuttern aus Folie ausge­
schnitten, um dann mit wasserlöslicher Sprühkreide, die 
beim nächsten Regen rückstandsfrei abgewaschen wird, 
auf dem Pflaster der Fußgängerzone aufgebracht zu  
werden. So hinterließ unser Aktionstag an den nachfol­
genden Tagen seine Spuren in der Binger Fußgängerzone.
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VICEVERSA 
Oscar Lebeck, 2019

6 Collagen auf Munken Print Cream, je 45 x 60 cm

ICH WURDE GEBRAUCHT 
Anja Matzke, 2019

Installation, Putzlappen, Stickgarn, 15 Interviews

Ein Spiegel steht leicht schräg zur Kamera und zeigt das gegenüber­
liegende Ufer des Flusses. Das Projekt dreht sich um das Thema  
des Wassers als Grenze und der Kriegsgeschichte, eine Beziehung, 
die die Identität des deutsch-polnischen grenzüberschreitenden  
Gebiets bestimmt hat. Die Fotoserie entstand bei einer Fahrt entlang 
der Oder und der Neisse - heute die deutsch-polnische Grenze. Das 
Projekt zielt darauf ab, die Identität des Gebiets und das Erbe des 
Grenzverlaufs gemeinsam zu stärken, indem eine Montage von 
beiden Seiten geschaffen wird. Auf der einen Bildhälfte spiegelt  
sich das polnische Ufer in der Landschaft der deutschen Seite und 
umgekehrt.
Die Arbeit wurde mit dem 3. Platz des Wettbewerbs  
„Grenzüberschreitung“ ausgezeichnet.

Im Jahr 2018 erlebte jede 4. Frau in Deutschland körperliche oder 
sexuelle Gewalt in der Partnerschaft. 122 Frauen starben 2018 allein 
in Deutschland durch Femizid. Stellvertretend für diese Opfer stickte 
Anja Matzke 122 Namen auf Putzlappen. In ihrer Installation  
präsentiert sie diese 122 bestickten Putzlappen teils an der Wand, 
teils auf dem Boden und auf einem einfachen Kleiderständer an 
Bügeln. Zusätzlich konnte man über einen Kopfhörer 15 Interviews 
anhören, die Matzke zum Thema geführt hat.
Viele Besucher*innen waren von Matzkes Werk sehr beeindruckt 
und durch die hohe Zahl der Todesopfer allein in Deutschland schwer 
betroffen.
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FILMBOX

Das ganze Video:
https://www.youtube.com/

watch?v=VZKnNrZBtOc

Die von einem Filmemacher konzipierte Station hat in 
dokumentarischer Art Antworten und Statements der 
Besucher:innen zu Grenzüberschreitungen eingesammelt. 
Die Statements wurden Teil einer filmischen Dokumen­
tation zu dem Tag. Das Einbeziehen von Videoelementen 
als zusätzlichem Medium lockte die Menschen an. Einige 
nahmen die Gelegenheit wahr, einen Satz in die Kamera 
zu sprechen. Alle Beiträge wurden dann auch an dem  
Tag direkt in einem Loop auf einem Monitor präsentiert.
Der ursprüngliche Gedanke zur Filmbox war, eine Art 
Speakers Corner anzubieten, an der Menschen ihre 
Meinung kundtun können und darüber mit anderen ins 
Gespräch kommen. Etwas modifiziert und mit moderner 
Videotechnik etwas attraktiver gemacht, enstand so die 
Filmbox.

Unter anderem war die Arbeit mit dem Medium Video ein 
guter Puffer, um etwaige zu extreme Meinungsäußerun­
gen vor der Verbreitung filtern zu können. Allerdings gab 
es am Aktionstag glücklicherweise keinen Versuch die 
Filmbox für extremistische Inhalte zu missbrauchen. 
Die Filmbox war ein Ort, an dem intensive Gespräche mit 
Passanten geführt wurden. Und dies war auch so gedacht 
– es ging nicht um den perfekten Auftritt vor der Ka­
mera, sondern um die inhaltliche Beschäftigung mit den 
Facetten von Grenzüberschreitungen. Der künstlerische 
Ansatz war als Türöffner gedacht, um sich vermeintlich 
„schwierigen Themen“ zu nähern.
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ACCIDENTE 
Marlies Pahlenberg, 2023

Film

OPEN POWER 
Andrey Ustinov, 2016

Technik: Walking Performance, digitale Fotografie, Web-Kartierung, Adbusting 

Das Projekt ist die kartografierte Darstellung der Standorte von 100 
frei liegenden und funktionsfähigen Steckdosen im Gebietsplan der 
Stadt Köln. Die hierfür erstellte Karte hat der Künstler am Standort der  
ersten vorgefundenen Steckdose aufgestellt. Gleichzeitig hat er die 
Standorte online auf einem interaktiven Stadtplan wiedergegeben, 
der ein Foto von jeder einzelnen Steckdose abrufbar macht.  
 
Im Zeitraum des Jahres 2015-16 suchte Ustinov gezielt nach frei­
liegenden Steckdosen innerhalb der Stadt Köln. Diese Steckdosen 
fotografierte er mit einer Kamera, die mit einem GPS-Aufnahme­
gerät ausgerüstet war. Als Ergebnis der Suche konnte er 100 frei­
liegende und funktionierende 230V-Steckdosen im gesamten Gebiet 
der Stadt Köln verzeichnen. Jede einzelne Steckdose wurde von 1 bis 
100 (Socket #1, Socket #2, Socket #3 usw.) durchnummeriert und 
deren Fotos mit den verzeichneten GPS-Koordinaten ergänzt.  
 
Jedes einzelne Foto der Steckdosen ist Nachts entstanden. Beim 
Fotografieren der jeweiligen Steckdose hat der Künstler einen Bau­
strahler benutzt, um diesen anzuleuchten. Den Strom für den Bau­
strahler entnahm er gleichzeitig wiederum der Steckdose. Auf den 
Fotos sieht man daher stets den Baustrahler mit der ihn mit Strom 
versorgenden Steckdose.
Am 5. Mai 2016 installierte Ustinov an der Fähranlegestelle der 
Kölner Oper am Kennedy-Ufer in Köln seine OPEN-POWER-Infotafel. 
Dies ist zugleich der Standort der ersten vorgefundenen Steckdose 

(Socket #1). Die Tafel zeigt den Gebietsplan der Stadt Köln mit den 
jeweiligen Standorten der 100 Steckdosen. Gleichzeitig sind auf der 
Tafel jedes einzelne Foto der 100 Steckdosen mit jeweils der dazu 
gehörigen Standortsbeschreibung zu sehen. Zur Installation der Tafel 
wurde das 300 cm x 120 cm große Schild der Fähranlegestelle der 
Kölner Oper abmontiert und umgedreht. Sodann brachte er auf des­
sen Rückseite seine gleichgroße Infotafel an. Abschließend hängte 
er das Schild mit der Rückseite nach vorne wieder auf, sodass die 
vorbei laufenden Passanten anstatt des Schildes der Kölner Oper die 
OPEN-POWER-Infotafel sehen konnten. 
 
Das Projekt OPEN POWER beendete der Künstler am 6. Mai 2016 
durch eine Performance. In dieser Performance montierte er das 
Schild erneut ab und drehte es wieder um. sodass für die vorbei lau­
fenden Passant:innen wieder die ursprüngliche Seite des Fähranle­
geschildes der Kölner Oper sichtbar war. Die OPEN-POWER-Infotafel 
wurde auf der Rückseite des Fähranlegeschildes der Kölner Oper 
belassen.  
 
Das Projekt OPEN POWER fand ein großes Interesse in der lokalen 
Presse und Fernsehen sowie in den Social Media. Denn die  
Eigentümer des Fähranlegeschildes haben gegen dessen  
Veränderung protestiert, haben die Veränderungen bis dato aber 
nicht wieder rückgängig gemacht. 

In ACCIDENTE spielen Taxifahrer die Vaterrolle des noch ungeborenen 
Kindes der Künstlerin. In den Taxi-Innenräumen, wo fremde Men­
schen tagtäglich ein Stück Weg miteinander teilen, initiiert sie mit 
den Fahrern ein Rollenspiel, um das gesellschaftliche Bild von einer 
werdenden Mutter, von Beziehung, Vaterrolle und Kernfamilie zu hin­
terfragen. Sie suchen nach Namen für das Baby, sprechen über ihre 
finanziellen Möglichkeiten und entdecken Ähnlichkeiten zwischen 
den „Papas“ und dem Embryo auf dem Ultraschallbild. Intimität und 
Anonymität rücken auf engstem Raum zusammen. 
 
Es wird als Grenzüberschreitung wahrgenommen, wenn fremde Män­
ner den Bauch einer Schwangeren berühren. Doch genau das wird 
in dem Film praktiziert, während spontanen, von der schwangeren 
Künstlerin initiierten Zusammentreffen mit Fremden, die die werden­
den Väter ihres Kindes spielen sollen. Sie kennen sich zuvor nicht, 
treffen sich erstmals im Taxi und beginnen zu spielen. Die Arbeit ist 
sehr politisch, da sie hochaktuelle gesellschaftliche und feministi­
sche Fragen zu selbstbestimmter Mutterschaft, Beziehung und dem 
Alleinerziehendsein aufwirft und unseren mehrheitlichen Blick auf 
die Themen hinterfragt: 
 

Wie wird eine Mutter angesehen, die keinen Vater für ihr Kind hat?/ 
die noch keinen Vater für ihr Kind hat? / die mehrere Väter für ihr 
Kind hat?
Brauchen Kinder Väter? Und wenn ja, wie viele?
Wie könnte spontanes Coparenting aussehen?
Ist das Kind in meinem Bauch (m)ein Problem, eine Privatsache?
Was passiert, wenn man traditionelle romantische Prozesse über­
springt? Welche Dynamiken sind dann möglich und in 
welcher Reihenfolge: Kennenlernen>verlieben>Kind, Verlie­
ben>Kind>kennenlernen, Kind>kennenlernen>Eltern sein, 
etc…
Wie wird Anonymität zu Intimität?
Kann man durch das Spielen echte Erfahrungen erlangen? Wann wird 
ein Spiel ernst?
Was wäre, wenn man Wegbegleiter und Verantwortungsträger  
bestellen könnte wie Taxis?
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TONKAFFEE – MUSIK UND POETRYSLAM

Die Innenstadt zu beleben und einen festivalartigen  
Charakter für die Veranstaltung zu schaffen, war unser 
Ziel und der Rahmen, in den wir die politische Bildung 
einbetten wollten. Dazu gehörte natürlich Musik.  
Der perfekte Kooperationspartner für diese Sache war 
das Bad Kreuznacher Projekt „Tonkaffee“ - eine offene 
Bühne mit Kaffeeverkauf, die für das musikalische  
Ambiente sorgte.
Dirk Bleisinger ist der Kopf hinter dem Tonkaffee.  
Er erfüllte sich mit seiner fahrenden offenen Bühne  
einen lang gehegten Traum und bietet gleichzeitig  
Musiker:innen und anderen Kunstschaffenden eine  
Auftrittsmöglichkeit. Bleisinger (ebenso wie viele andere 
Musikerkollegen) kennt das Problem selbst aus seinen 
musikalischen Anfängen:  
Begabung, Können (mehr oder weniger) und Wille sind 
da; woran es meist hapert sind Auftrittsmöglichkeiten 
und Equipment. Dem begegnet er nun mit einer Offenen 
Bühne, also einer Möglichkeit, sich für ein bestimmtes 
Zeitfenster (meist eine Viertelstunde) anzumelden und  
aufzutreten. Die Künstler sind dankbar dafür, Bühnen­
erfahrung zu sammeln und ihre Kunst vor Publikum zum 
Besten geben zu können. Das Publikum wird belohnt mit 

einer bunten Sammlung von Darbietungen und immer 
wieder tollen und überraschenden Ergebnissen. Manch­
mal werden auch spontan Bands gebildet.
Inzwischen hat sich das Projekt einen guten Ruf  
erarbeitet - Auftrittswillige reisen extra an, um eine  
Viertelstunde zu performen: die Slots sind gut gefüllt.
Die Musikschule Bingen rief ihre Lehrkräfte auf, mit den 
Schüler:innen Präsentationen einzustudieren - eine von 
vielen mit Freude genutzte Gelegenheit, die einiges an 
zusätzlichem Publikum in die Innenstadt zog, wollten sich 
doch Freunde und Verwandte die Auftritte der teilweise 
noch sehr jungen Künstler nicht entgehen lassen.
Leander Bauer ist in Bingen eine feste Größe auf dem 
Gebiet des Poetry-Slams und vielen durch Veranstaltun­
gen bekannt, die er in der Binger Stadtbücherei regel­
mäßig organisiert und die inzwischen immer größere 
Veranstaltungsräume brauchen. Er versammelte einige 
Poetry-Slammer um sich und bot dem überraschten Pub­
likum ein Feuerwerk an Worten mitten auf dem Wochen­
markt. Schnell bildete sich eine große Menschentraube 
um das Tonkaffee, die die ungewohnte Darbietung der 
Spoken-Words-Artists begeistert aufnahm.
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AUSSTELLUNG IM KUNSTRAUM BINGEN e.V.

Die Erfahrungen der ersten Polit Art Zone im Herbst 
2022 haben gezeigt, dass es sich lohnt, Künstlerinnen 
und Künstlern einen größeren Raum in der Aktion zu  
geben. Es hat uns sehr gefreut, den Verein Kunstspektrum e.V.  
mit seinen Räumlichkeiten des Kunstraums für das  
Projekt gewinnen zu können. Doch nicht nur den  
Ausstellungsraum für eine angemessene Präsentation 
der Kunstwerke stellte der Verein zur Verfügung, sondern 
auch Manpower: mit Klaus Klein stand uns ein erfahrener 
Juror bei der Ausschreibung des Wettbewerbs und an­
schließend auch bei der Bewertung in der Jury zur Seite.
Die Menge der eingereichten Arbeiten hat uns schier 
überwältigt. Über 200 Werke wurden von Künstlern aus 
ganz Deutschland und Europa eingesendet. Es war nicht 
leicht für die Jury (der außer Klaus Klein und Jutta Neli­
ßen für das Vorbereitungsteam auch zwei Berliner: der 
Kurator André Odier und die Bildhauerin Sabine Groß 
angehörten) daraus eine Ausstellung zu konzipieren, denn 
es waren wirklich sehr viele tolle und durchdachte Arbei­
ten dabei. Auf diese Weise zeigte sich eine wunderbare 
Vielschichtigkeit des Umgangs mit dem Thema.  
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Die Ausstellung war sehr sehenswert und bearbeitete 
viele Themengebiete. Die einzelnen gezeigten Werke  
werden in dieser Broschüre auf den grün hinterlegten 
Seiten vorgestellt.
Für den Aufbau der Ausstellung und die Betreuung der 
Öffnungszeiten auch über den Aktionstag hinaus danken 
wir den Ehrenamtlichen vom Kunstspektrum, insbeson­
dere Hans Schröder, der den Aufbau der Ausstellung mit 
großer Tatkraft begleitet hat.
Dank der finanziellen Unterstützung der Gerda-und-  
Kuno-Pieroth-Stiftung konnten unter den Künstlern, die 
an der Ausstellung teilnahmen drei Preisträger festgelegt 
werden: Der erste Preis, dotiert mit 1000€, ging an den 
Schweizer Künstler Benjamin Dobó, dessen Videoinstal­
lation „You call me my friend, you call it love, but I can‘t 
trust you“ entlang der zentralen Migrationsroute von der 
Sahelzone über Libyen und Algerien nach Tunesien  
atmosphärisch dicht, Geschichten von Migration  
dokumentiert.
Den zweiten Preis (500€) verlieh die Jury an Mareen 
Alburg Duncker für ihr Spielobjekt „für Wolfgang“. Das 
Objekt ist ein Gedenkschmuck an Wolfgang Brühl, der in 
Halle gegen den Willen der Mutter 1935 erst in ein Erzie­
hungsheim eingewiesen und dann von Nationalsozialisten 
ermordet wurde.
Über den dritten Preis (300€) freute sich Oscar Lebeck: 
Seine präzise ausgearbeitete Serie von Fotocollagen 
„Viceversa“ dokumentieren die deutsch-polnische Grenze 
vom Ufer der Oder und der Neisse mithilfe von aufge­
stellten Spiegeln. 

Die aus den ausgewählten Werken entstandene Kunst­
ausstellung war ein zentraler Teil des Aktionstags und 
war noch einige Wochen darüber hinaus geöffnet. Der 
Ausstellungsraum befindet sich in einem ehemaligen La­
denlokal, ist kostenlos und für jeden zugänglich und regt 
ebenfalls auf vielfältige Weise zur Auseinandersetzung 
mit dem Thema ein.
Die Jurymitglieder Klaus Klein und Jutta Nelißen luden in 
der dritten Ausstellungswoche zum gemeinsamen Rund­
gang durch die Ausstellung mit Diskussionrunde ein.
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KIKUBI PROGRAMMKINO

17 Beiträge zur Ausstellung waren Videofilme. Diese  
liefen in Dauerschleife sowohl im Ausstellungsraum in 
der Kapuzinerstraße als auch während des Aktionstages 
im Programmkino KiKuBi. 
Ergänzt wurden diese Filme durch drei von KiKuBi  
gebuchte Kurzfilme:
•	 Die Grenze (2min 30), 
•	 Früher oder später (5min 15), 
•	 Issues with my other half (5 min 29). 
Seit 2012 betreibt der Verein Kinokultur Bingen e.V. 
ehrenamtlich das Binger Kino als Programmkino mit 
Publikumsbeteiligung an der Programmerstellung und 
großem Erfolg.
Wir freuen uns sehr, dass die Ehrenamtlichen sich an der 
Polit Art Zone beteiligten und das Kino an einem Samstag 
Mittag geöffnet haben.
Das Format Kurzfilm ist für das Publikum des Binger  
Programmkinos ungewohnt und ein Medium, auf das die 
Zuschauer sich erst neu einlassen müssen. Dennoch  
fanden sich nicht wenige Interessierte ein, die trotz  
des guten Wetters gespannt das Kurzfilmprogramm  
verfolgten.
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THINK TANK „GRENZÜBERSCHREITUNG“

Neben dem Aktionstag gab es die Möglichkeit, sich schon 
im Vorfeld intensiver und über einen längeren Zeitraum 
mit dem Thema „Grenzüberschreitung“ zu beschäftigen. 
Innerhalb des Think Tanks lernten die Teilnehmenden, 
wie man sich einem Thema aus verschiedenen Richtun­
gen nähern und es so zum Inhalt für seine Kunst machen 
kann. Im Kurs erarbeiteten sie gemeinsam Ausstellungs­
materialien für die Polit Art Zone zum Thema „Grenz­
überschreitung“.
Dabei nutzte die Gruppe Schwarmintelligenz und 
Schwarmkreativität, um zu aussagekräftigen Ergebnis­
sen zu kommen. Das Einlassen auf neue Methoden und 
der aktive Wissensaustausch auf Gegenseitigkeit waren 
Kernanliegen dieses Workshops.
An insgesamt sechs Abenden wurde in diesem Think Tank 
das Thema inhaltlich erarbeitet. 13 Teilnehmende fanden 
sich zusammen. Sie haben sich zuerst mit einem allge­
meinen Mindmapping dem Themenkomplex angenähert, 
Schwerpunkte festgelegt, mit denen sie sich weiter  
beschäftigen wollen und dann mittels verschiedener 
Kreativtechniken aus verschiedenen Disziplinen einzelne 
Themenfelder gestalterisch aufbereitet. Die Teilneh­
menden im Think Tank erfuhren so nicht nur vielfältige 
inhaltliche Bezüge von „Grenzüberschreitungen“, sondern 
erhielten auch Methodenkompetenz.  
Im Workshop bekamen die Teilnehmenden fachkundig 
vermittelt, wie man Wissen in kreativer und übersicht­

licher Weise aufbereitet und konnten sich jederzeit auch 
selbst einbringen. Die von den Teilnehmenden einge­
brachten Wissengebiete reichten von Lyrik über  
Performance zu Monotypie und Collage.
Als Ergebnis entstand eine Schaufenster-Ausstellung für 
den Aktionstag, die dann zum Ausgangspunkt für Ge­
spräche mit – zunächst vielleicht teilweise unbeteiligten 
– Passanten in der Fußgängerzone wurde. Die dezentral 
in den Schaufensterflächen verschiedener Einzelhändler 
aufgestellten Rahmen luden zum Erkunden der Polit Art 
Zone ein und zeigten die Bandbreite des Themas. 
Hier bestand auch die Möglichkeit für sich festzustellen, 
wo persönliche Grenzen liegen, z.B. wenn es um ethi­
sche Fragen geht. In der Nähe der Schaufenster waren 
Helfer:innen unterwegs, die die Passanten auf die Bilder­
rahmen in den Fenstern aufmerksam machten und zum 
Gespräch einluden. 
Wir danken den Einzelhändlern und Gastronomen, die 
unsere Aktion unterstützten, indem sie uns unkompliziert 
für die Dauer des Aktionstages ihre Fläche oder Schau­
fensterfläche zur Verfügung stellten:  
Basilika Apotheke, Buchhandlung Timeline, Adler Apo­
theke, Schneiderei Roter Rock, Schönski Werbeagentur, 
Café - Deli - Feinkost Heimat No 5, Raumausstattung 
Erbelding, Stadtbücherei bücherei3.

DIE PERFORMANCE:
https://youtu.be/XK3-qGBHqvc
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XCI | XCIX 
Johannes Weilandt, 2021

Graphit auf Papier

ICH KANN NICHT... 
Johannes Christopher Gérard, 2024
Fotografie

Auf dem dunklen Holzboden liegt eine augenscheinlich männliche 
Person, deren Gesicht mit Gaze-Verband umwickelt ist und damit 
schemenhaft und unerkennbar wird. Nur der Schnurrbart ragt aus 
dem Verband heraus. Über die Person ist eine Plastikfolie gespannt. 
In Zusammenhang mit dem Titel spürt der Betrachter eine Beklem­
mung und Atemnot. Ist der Mensch tot? Besteht noch Hoffnung auf 
Überleben? Welcher Unfall, welche Verletzung oder Selbstverletzung 
ist der Momentaufnahme voraus gegangen? Ist die Arbeit eine An­
spielung auf den Tod von George Floyd, dessen letzte Worte „I can‘t 

Die Serie XCI | XCIX beruht auf maschinell erzeugten Bildern von 
Präzisions- und lasergesteuerten Waffen, s.g. „Smart Bombs“, aus 
dem Golf- und Jugoslawienkrieg der 1990er Jahre, die im Fernsehen 
übertragen wurden. Aus einer Auswahl an Projektilaufnahmen im 
Zielanflug wurden Video-Stills angefertigt und als Zeichnung in bis 
zu zwölfstündigen Sitzungen von Hand auf Papier übertragen. Die 
Verfremdung durch körperlich-gestische Wiederholung befragt 

die entkörperlichten Bilder und ihre Funktion zur Aufzeichnung von 
physischer Auslöschung. Neben der vieldeutigen Grenzüberschreitung 
einer technologisch-neuartigen Kriegsführung wird zugleich die Zäsur 
einer medialen Rezeption erinnert, bei der zunehmende Unmittelbar­
keit immer abstraktere Bilder hervorbringt.

breathe“ bei einer gewaltsamen Polizeifestnahme zum Ausdruck der 
Black Lives Matter Bewegung geworden ist? Geht es um die Normali­
sierung von Schönheitsoperationen? Wir wissen es nicht. Der Künst­
ler macht Andeutungen, spielt mit Gefühlen, erzeugt Beklemmung. 
Doch letztendlich müssen wir die Frage, was genau die abgebildete 
Person nicht kann, für uns selbst beantworten. Die Arbeit kann  
deshalb ein Spiegel sein, für unsere eigenen Probleme und Unzuläng­
lichkeiten und Grenzen. 

A STUDY IN GREEN (MELILLA)
Kerstin Kary, 2014

Öl, Bleistift auf Leinwand   

Ein auf den ersten Blick zartes und paradiesisches Bild: auf einem 
zerbeulten Zaun scheinen Vögel zu sitzen, im Vordergrund ein satt­
grüner Rasen, im Hintergrund die Andeutung einer Palme. Der Name 
Melilla macht stutzig und regt zu weiterer Recherche an: die spa­
nische Exklave auf dem Gebiet von Marokko hat eine Außengrenze 
der EU auf dem afrikanischen Kontinent. Und auf einmal wird dieses 
harmonische, paradiesische Bild eher von nachdenklichen Tönen be­
stimmt.

Sind das überhaupt Vögel auf dem Zaun oder versuchen da gerade 
Menschen einen Grenzzaun zu überwinden? Ist das satte Grün nicht 
eher ein Golfplatz, der den Unterschied zwischen Arm und Reich in 
aller Deutlichkeit hervorhebt? Kommen die Beulen im Maschendraht 
des Zauns vielleicht daher, dass in Melilla Tausende auf die Zäune 
anstürmen und beim Versuch, sie zu überwinden ihr Leben aufs Spiel 
setzen?
Ein mit zarter Hand gezeichneter, aber dafür nicht minder kritischer 
Blick auf die verzweifelte Situation an Europas Außengrenzen.
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LANDSCHAFT MIT MENSCHEN 
Nikolaus Mohr, 2024

Technik: Erde/Modelleisenbahnfiguren/ 
Spielzeugsoldaten/Modellpanzer/Photo Alu/Dibond 

Mit Modellbahnfiguren wurde in echter Erde eine Miniatur-Szenerie 
aufgebaut, die eine von Kriegshandlungen zerstörte Landschaft wie 
von einer Drohne aufgenommen zeigt, im Hintergrund einen rot- 
weißen Schlagbaum. 
Nikolaus Mohr spielt mit der Tiefenschärfe und legt so die Betonung 
auf die mittig angeordneten Menschen, die scheinbar unschlüssig 
neben einem Panzer stehen und auf die – vielleicht niedergerissene 
– Grenze schauen. Wie verhalten sich Menschen im Krieg? Was wür­
den wir tun, wenn wir in der Situation dieser dargestellten Personen 
wären?

THE END OF 
Angelika Oedingen, 2023
Acryl auf Leinwand

Das Ende als Grenze eines Erlebten zeigt uns Angelika Oedingen mit 
ihrem Gemälde „The End of“. Eine Pinnwand vereinigt verschiedene 
Fotos, Erinnerungsfetzen, die mit Tesafilm an einer löchrigen Wand 
befestigt sind. 

Geht es um das Ende einer Beziehung? Den Rückblick auf ein Leben? 
Zeigen uns die Bilder gemeinsame schöne Momente, Urlaubsorte, 
Wohnungen? Dazwischen sind aber auch Bilder, die Einsamkeit und 
Zerstörung andeuten.

LEITER / MOBILER GRENZSTEIN / OHNE TITEL 
Thomas Schneider, 2021 / 2021 / 2020

Objekte

Der friedliche und harmlose Jägerzaun als kleinste Abgrenzung des 
privaten Außenraums schafft Distanz zu anderem Besitz und zum  
öffentlichen Raum. Der Künstler nimmt den Jägerzaun und funktio­
niert ihn um: zu einer Leiter. So entsteht ein Doppelspiel, bei dem 
sich der ursprüngliche Zweck persifliert und der Zaun genau das 
Gegenteil von dem ist, für das er ursprünglich gedacht war. Durch 
eine Perspektivverschiebung wird der ausschließende Charakter 
des Zauns im metaphorischen Sinn zur Leiter der Überwindung bzw. 
Überschreitung einer Grenze. 
Wenn wir also über Grenzen nachdenken, sollten wir uns darüber 
bewusst sein, daß es nötig sein kann, einen anderen Standpunkt ein­
zunehmen bzw. einen geistigen Perspektivwechsel vorzunehmen. 

Ein banaler Original-Grenzstein aus recyceltem Kunststoff wird mit 
Rollen versehen. Durch die Veränderung wird er mobil und zu einer 
Metapher für eine mögliche Grenzverschiebung. Hier wird der ur­
sprüngliche Zweck des Objekts persifliert. In diesem Sinne wird man 
aufgefordert, Grenzen zu hinterfragen. Sind sie überhaupt nötig? 
Sind sie fix zementiert? Und wenn nicht, kann man sie ändern?
Die Überschreitung einer Grenze kann sowohl Glück als auch Leid 
nach sich ziehen. Hier steht das Material Stacheldraht steht für Leid 
und Grenze, die Assoziation zum Rettungsring steht für Hoffnung und 
Rettung.
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COUPLES 1, 2, 3, 4
Harald Schmidt, 2018

Mischtechnik auf verschiedene Textilien (Hemd, Shirt, Hijab Trikot), 8 mal 50x40 cm 

Die Serie Couples deckt Doppelmoral, Machtstrukturen und  
schreiende Ungerechtigkeiten anhand diametral entgegen gesetzter 
Personenpaare auf. 
Unten links: Lisandro Raûl Cubas, ein Mitglied der peronistischen 
Jugend, wurde in einem Konzentrations- und Folterlager gefangen 
gehalten und galt wie viele andere als vermisst. Am 3. Mai 1978, 
wenige Monate vor der Weltmeisterschaft, erschien jedoch über­
raschenderweise sein Foto in der Zeitung. Die Drucke zeigen (I) das 
Paar Cubas und den vor ihm sitzenden Rolón, wie es in La Nación 
erschien, und (II) den Moment als der Fußball-Weltmeisterschafts-
Pokal von Diktator Videla an Passarella, dem Kapitän der argentini­
schen Mannschaft, übergeben wird. 
Oben rechts: Die Drucke basieren auf (I) einem Foto von Margaret 
Thatcher, die Augusto Pinochet 1999 besuchte, als er in Großbritan­
nien unter Hausarrest stand, und (II) einem Foto auf der Landebahn 
des Flughafens Santiago, als die damals 37-jährige britische Ärztin 
Sheila Cassidy aus der chilenischen Gefangenschaft entlassen wurde 
mit Roberto Kozak, der in den Jahren nach dem Militärputsch von 
1973 mit Diplomaten aus anderen Ländern geschätzten 25.000 bis 
35.000 chilenischen politischen Gefangenen half, ins Ausland zu 
fliehen. 
Unten rechts: Die Bilder zeigen (I) auf einem Businesshemd eine 
Szene, in der Präsident Bill Clinton den saudischen Kronprinzen 

Abdullah bin Abdul-Aziz al Saud am 24. September 1998 im Weißen 
Haus begrüßte, bzw. (II), auf einem Hijab, Samar Badawi mit der 
damaligen Außenministerin Hillary Clinton bei der Preisverleihung 
des International Women of Courage Award 2012 des US-Außenmi­
nisteriums in Washington. 

Oben links:

Liu Xiaobo (28. Dezember 1955 - 13. Juli 2017) war ein chinesischer 
Schriftsteller, Literaturkritiker, Menschenrechtsaktivist, Philosoph 
und Friedensnobelpreisträger, der politische Reformen forderte. 
Am 26. Juni 2017 wurde ihm nach der Diagnose Leberkrebs eine 
medizinische Haftbefreiung gewährt, nicht aber die Behandlung in 
der Berliner Charité. Er starb am 13. Juli 2017. 2018 verließ Liu Xia, 
die Witwe von Liu Xiaobo, China nach acht Jahren unter faktischem 
Hausarrest nach Europa. — Ebenfalls 2017 traf Bundeskanzlerin An­
gela Merkel vor dem G-20-Gipfel mit dem chinesischen Präsidenten 
Xi zusammen. Die Drucke entstammen (i) einem offizielles Foto von 
Merkel und Xi im Berliner Zoo, dem zuvor ein Pandapaar geschenkt 
wurde und zeigen Liu Xiaobo und seine Frau Liu Xia auf einem T-Shirt 
von Badiucao, einem in Australien lebenden chinesischen Künstler, 
der als einer der produktivsten und bekanntesten politischen Karika­
turisten Chinas gilt. Sein Pseudonym schützt seine Identität. Die Ver­
wendung dieses T-Shirt Motivs für diese Arbeit ist durch Badiucao 
persönlich autorisiert.

DIVERSE VIDEOS 
Küsti Fraun, 2014-2019
Videos

Mit zehn ultrakurzen Videos, einige nur wenige Sekunden lang, be­
teiligte sich Kuesti Fraun an der Ausstellung „Grenzüberschreitung“.  
Mit viel hintergründigem Witz und zum Nachdenken anregend zeigt 
er unterschiedliche Interpretationen des Themas: vom im Wind we­
henden Absperrband (Moving Border, 2019) bis zum zerplatzenden 
Ballon mit der Aufschrift Tolerance (Tolerance, 2014).
Das Bild zeigt ein Standbild aus seinem Video „Inside Out“ bei der 
Vorführung im KiKuBi Programmkino in Bingen.
Von Kuesti Fraun zeigten wir: Capacities, Tolerance, Telefon vs.  
Handy, Kaputtcino, Klare Sache, Effort, Inside Out, Kamikaze,  
Borderline, Moving Border.

ZOLL I & II DIPTYCHON
Ulla Faber, 2016/2024
Öl-Acryl-Leinwand, 80 x 200 cm

Basis dieser beiden Arbeiten sind Aufnahmen einer Durchleuchtung 
der Koffer am Frankfurter Flughafen. 
Ulla Faber zeigt Enge, Flucht und Verfolgung nach Grenzüberschrei­
tung. Verfolgte, ausgegrenzte Menschen, die wegen ihres Glaubens 
oder einer anderen Denkweise die Heimat verlassen müssen. 

Ein Sichtbarmachen von Gegenständen. Es sind u.a. religiöse  
Symbole der 5 Weltreligionen, die der Mensch auf seiner Reise/
Flucht in eine so genannte „bessere Zukunft“ mitnimmt.
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Kunst und Politik in der Fußgängerzone
Aktion „Polit Art Zone“ zumThema Grenzüberschreitung am 1. Juli ab 10 Uhr

BINGEN. Zur „Polit Art
Zone“ der Binger Volkshoch-
schule (Vhs) verwandelt sich
am kommenden Samstag,
6. Juli, ab 10 Uhr die Binger
Fußgängerzone in eine große
Spielwiese künstlerischer Be-
tätigung sowie kultureller
und politischer Bildung.
Die „Polit Art Zone“ zum

Thema Grenzüberschreitung
ist die zweite Veranstaltung
ihrer Art, vor zwei Jahren hat
die Vhs das Konzept zum
Thema Demokratie und Frei-
heit zum ersten Mal auspro-
biert. Die Idee: In kreativer
Weise sollen Themenkomple-
xe, mit denen man sich an
der Vhs sonst auch in Kursen
und Vorträgen beschäftigt, di-
rekt zu den Menschen getra-
gen werden, die neugierig ge-
macht werden und direkt ein-
geladen sind mitzumachen.
So kann man sich auch

diesmal wieder in verschie-
denen Workshops mit dem
Thema Grenzüberschreitung
auseinandersetzen, unter an-
derem gemeinsam mit Ak-
tionskünstlerin Karin Hans
oder mit Stefanie Kettel, die
an Street Art heranführt.

Offene Bühne
beim „Ton Kaffee“

Und wer schon immer ein-
mal Metalle bearbeiten woll-
te, hat in einem Workshop
des Jugendhauses des Förder-
vereins Soziale Arbeit die
Möglichkeit, sich mit dem
Kaltschmieden zu beschäfti-
gen. Mit seinem Offene-Büh-
ne-Mobil „Ton Kaffee“ ist

Dirk Bleisinger zu Gast, hier
können sich Gäste unter an-
derem über musikalische
Auftritte und den Poetry
Slammer Leander Bauer freu-
en, vor allem aber: Die offe-
ne Bühne ermöglicht es allen,
die Lust haben, selbst mit
Text, Musik oder anderen
Performances vor das Publi-
kum zu treten.
Bereits am Vorabend wird

die „Polit Art Zone“ mit einer
Vernissage im Kunstraum er-
öffnet. Hier ist eine große
Auswahl von Werken zu se-
hen, die zu einem Kunstwett-
bewerb ebenfalls zum Thema

Grenzüberschreitung im Rah-
men der „Polit Art Zone „ein-
gesandt wurden.

Drei Preisträger
werden gekürt

„Beiträge“, freut sich die
Leiterin der Vhs-Programm-
bereiche Kultur und Gesell-
schaft Nina Göttelmann, „ka-
men aus dem ganzen Land
und sogar internationale Ein-
sendungen sind vertreten.“
Eine Jury, bestehend aus

André Odier, Professor Sabi-
ne Groß, dem Binger Künstler
und Kunstspektrum-Vorsit-

zenden Klaus Klein sowie
Jutta Nelißen, hat sich inten-
siv mit den Werken auseinan-
dergesetzt und drei Preisträ-
ger gekürt, die zur Vernissage
vorgestellt werden. Filmbei-
träge werden auch beim Ko-
operationspartner KiKuBi zu
sehen sein, wo am Samstag
Kurzfilme zum Thema Grenz-
überschreitung gezeigt wer-
den.
Das Team der Vhs blickt

schon gespannt auf die Ver-
anstaltung und freut sich auf
viele Gäste in der Fußgänger-
zone, im Kunstraum und bei
KiKuBi.

Von Sören Heim

Nina Göttelmann, VHS-Leiter René Nohr und Jutta Nelißen (v.l.) machen auf die Aktion
am kommenden Samstag aufmerksam. Foto: Sören Heim

Mitmachen bei Kunst am Bau
Wettbewerb für das Familienzentrum Josef Metzroth

BINGERBRÜCK (red). Die
Stadt Bingen schreibt einen
Kunst-am-Bau-Wettbewerb
für das Neubauprojekt „Fa-
milienzentrum Josef Metz-
roth“ in Bingerbrück aus.
Künstlerinnen und Künstler
sind eingeladen, ihre Bewer-
bungen für die Gestaltung
der Eingangsbereiche des
neuen Familienzentrums ein-
zureichen.
Ziel des Wettbewerbs ist die

Entwicklung einer überzeu-
genden künstlerischen
Arbeit, die das Gebäude zu
einem signifikanten Merkzei-
chen für den Stadtteil macht.
Der künstlerische Entwurf

soll eigenständig, selbstbe-
wusst und von hoher künst-
lerischer Qualität sein.
Mögliche Themen sind:

„Beschützendes Element“,
„Vielfalt in der Einheit“,
„Hand in Hand“. Die beson-
dere Nutzung des Gebäudes
als Familienzentrum (hier
wird eine sechsgruppige Kin-
dertagesstätte einziehen und
es wird Platz für eine Fami-
lienbildungsstätte, eine Bera-
tungsstelle, Kinder- und Ju-
gendarbeit sowie einen Ge-
nerationentreff geben), soll
sich auch im Kunstwerk wi-
derspiegeln. Die kreative
Ausgestaltung soll inhaltlich

und adäquat auf den Gebäu-
dezweck Bezug nehmen und
ihn künstlerisch heraushe-
ben.
Die Ausschreibungsunterla-

gen stehen bis 5. Juli auf der
Homepage der Stadt zur Ver-
fügung unter Familienzent-
rum Kunst am Bau Wettbe-
werb oder www.bin-
gen.de/ausschreibungen.
Die Bingerinnen und Binger

sind aufgerufen, ein Teil die-
ses spannenden Projekts zu
sein und können dazu beitra-
gen, das Familienzentrum
Josef Metzroth zu einem un-
verwechselbaren Ort in Bin-
gerbrück zu machen.

Guter Blick auf „Rhein in Flammen“
Feiern und staunen in Trechtingshausen und inWeiler

VG RHEIN-NAHE (red).
„Rhein in Flammen“ bildet
wieder einen ersten Veranstal-
tungshöhepunkt im Unesco-
Welterbe Oberes Mittelrhein-
tal. Die, abgesehen von den
beiden Coronajahren 2020 und
2021, seit dem Jahr 1977 jähr-
lich stattfindende Veranstal-
tung begeistert die Zuschauer
mit sieben Großfeuerwerken
und einer eindrucksvollen
bengalischen Beleuchtung der
Clemenskapelle in Trechtings-
hausen sowie der Burgen
Rheinstein, Reichenstein und
Klopp. Schon am frühen
Abend fährt eine beeindru-
ckende Anzahl an Personen-
schiffen von Bingen den Rhein
hinab und sammelt sich
schließlich in Höhe von Trech-
tingshausen.
Einen der besten Blicke auf

die Weiße Flotte und das an-
schließende Feuerwerk hat
man in Trechtingshausen, wo
am Samstag, 6. Juli, ab 17 Uhr
am alten Sportplatz am Rhein
Speisen der IG Dorfleben und
vielfältige Getränke der Wein-
güter Eisenbach-Korn aus
Oberheimbach und Fendel aus
Niederheimbach angeboten
werden. Weiterhin gibt es

einen Stand mit verschiedenen
Biersorten. Hier können die
Besucher es sich gemütlich
machen und bereits die Auf-
stellung der Schiffe beobach-
ten.

Auch in Weiler
wird gefeiert

Geboten wird in Weiler Sekt
von der SM SektManufaktur,
Wein vomWeingut Eric Grüne-
wald, Gaumenfreuden, eine
einmalige Aussicht vom „Wei-
lerer Hörnchen“ auf eines der

größten Feuerwerke am Rhein.
Los geht es dort am 6. Juli ab
18 Uhr auf dem Aussichts-
punkt „Am Hörnchen“ in Wei-
ler.
Egal, für welche Veranstal-

tung man sich in der Verbands-
gemeinde Rhein-Nahe ent-
scheidet, die Feuerwerke mit
ihrem Sternenregen und den
fein aufeinander abgestimm-
ten optischen und akustischen
Spezialeffekten machen
„Rhein in Flammen“ zu einer
der faszinierendsten Großver-
anstaltungen am Rhein.

GuteAussichten auf „Rhein in Flammen“. Foto: Norbert Schöck

Hospizdienst der
Malteser informiert

BINGEN (red). Der Malteser
Hospizdienst St. Hildegard,
Veronastraße 14, informiert
am Dienstag, 2. Juli, 10 bis 12
Uhr, sowie am Donnerstag,
18. Juli, 18 bis 20 Uhr, über
die Themen Patientenverfü-
gung sowie Vorsorgevollmacht
und Betreuungsverfügung.
Die Veranstaltung ist kosten-
los, Spenden werden ent-
gegengenommen. Eine An-
meldung ist erforderlich bis
Montag, 1. Juli, 12 Uhr, unter
Telefon 06721-18588111 oder
per E-Mail an andrea.nichell-
karsch@malteser.org.

ENERGIEBERATUNG

BINGEN (red). Der Energie-
berater bietet für Dienstag,
2. Juli, von 13.30 bis 17.15
Uhr eine Sprechstunde zum
Thema „Kostenlose Heizungs-
analyse für Ihr Zuhause“ im
ZwoZwo – Stadtteilzentrum,
Koblenzer Straße 22, an. An-
meldung unter Telefon 06721 -
970753.

Zwei Ratten
auf zwei Inseln

BINGEN (red). Am Donners-
tag, 4. Juli, wird in der Büche-
rei für Kinder ab drei Jahren
vorgelesen. Um 16 Uhr geht es
um zwei Inselratten, die mit-
ten im Meer leben: Ibbe hat
eine Insel, genau wie Knut.
Die beiden würden sich gerne
einmal treffen, jedoch liegen
die Inseln sehr weit auseinan-
der. Außerdem können ab
dem 1. Juli Stempel für den
Vorlesesommer gesammelt
werden. Jedes Kind, das am
Vorlesesommer teilnimmt, er-
hält schon den ersten Stempel
für den Clubausweis. Im An-
schluss können alle angemel-
deten Kinder Leuchttürme
basteln.
Um Anmeldung wird gebe-

ten. Diese ist per E-Mail an
stadtbibliothek@bingen.de,
telefonisch unter 06721-
184644 oder vor Ort möglich.

...eine Frage der Zeit

Notfälle kommen
aus heiterem Himmel.
Rettung auch.

Unterstützen Sie die DRF Luftrettung.

Werden Sie Fördermitglied.

Info-Telefon 0711 7007-2211

www.drf-luftrettung.de

Deutsche
Herzstiftung

www.herzstiftung.de
Telefon 069 955128-0

Wissen Sie,
wie hoch Ihr

Blutdruck ist?

Ab 140/90 mmHg
riskieren Sie Herzinfarkt
und Schlaganfall!

Bluthochdruck

www.sielmann-stiftung.de/
testament

Was bleibt?
Mein Erbe.
Für unsere Natur.
Ein tierreichesWald-Idyll,
grüne Auen oder das natürliche
Plätschern eines reinen Bach-
laufes – Gedanken und Bilder
nur von früher?

Helfen Sie mit, bedrohte Tier-
arten und Lebensräume unserer
Heimat auch für nachfolgende
Generationen zu schützen und
den Verlust der Artenvielfalt zu
stoppen. Geben Sie eigeneWer-
te weiter: mit einem Testament
zu Gunsten der gemeinnützigen
Heinz Sielmann Stiftung.

Ein kostenfreier Ratgeber zum
Thema Testament und Engage-
ment liegt für Sie bereit.
Wir freuen uns auf Ihren Anruf
unter 05527 914 419

Biete fachgerechte Baumfällung
und Heckenschnitt an.
Tel: 0171-188 41 49

30

TV - Hifi - Sat - Haushaltsgeräte
Beratung – Verkauf – Service – Reparatur – Installation

Reparaturen aller Fabrikate
in eigener Fachwerkstatt

Ihr kompetenter Ansprechpartner vor Ort für:
Flachbildschirme, Audio- und Videogeräte,

Satelliten- und Kabelanlagen, Kundendienst und Service
Kühlschränke, Kühl- Gefrierkombinationen, Spülmaschinen,

Waschmaschinen, Trockner, Kaffeeautomaten …

T: 06721 /48974
Rheinstr. 93 · Münster-Sarmsheim

Mo. - Fr. 14.00 - 18.30 Uhr
Sa. 10.00 - 14.00 Uhr

mit mobilem Frisurenservice

2.0

Neustraße 5-7
55425 Waldalgesheim
0171-9540128

Neue Öffnungszeiten und Aktionen
Montag, Mittwoch – Samstag 17:00 bis 22:00 Uhr
Sonntag 11:30 bis 16:00 Uhr / Dienstag Ruhetag
Montag Burger Tag – 220g Beef Burger „Classic“ oder „Spezial“

Pommes frites | Krautsalat 16,50 € /18,50 €
Donnerstag Steak Tag – 300g Grillspieß von Rind, Schwein, Kalb | Rosmarinbutter

Paprika Relish | Folienkartoffel mit Sauerrahm | Salatteller 24,50 €
Freitag Garnelen Tag – 9 St. Arg. Rotgarnelen ausWildfang | Sweet Chilisauce in

Olivenöl gebraten | Folienkartoffel mit Sauerrahm | Salatteller 25,50 €
Jede weitere Garnele 1,50 €

Aktion – zusätzlich zur Speisekarte und nur mit Vorreservierung möglich!
Gaststätte Schützenhaus, Außenliegend 202, 55218 Ingelheim, Tel. 06132-75964

info@gaststaette-schuetzenhaus-ingelheim.de

• Über 3500 m² Ausstellungsfläche

• Über 4000 Fahrräder auf Lager

• Shimano-Service-Center

Ihr Fahrradgeschäft in Rheinhessen

Otto-Lilienthal-Str. 2
Industriegebiet Alzey
Tel. 06731 - 42341
www.cecil-cycle.de

Sommerschlußverkauf? Von wegen –Sommerschlußverkauf? Von wegen –
wir räumen jetzt schon unser Lager!wir räumen jetzt schon unser Lager!
Sommerschlußverkauf? Von wegen –
wir räumen jetzt schon unser Lager!

Gekennzeichneter Download (ID=WsXuUSf05h1xI8_-ceHmHg)
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Open-Air-Stand feiert Comeback
Jugendvertretung und fünf Vereine haben sich zusammengetan, um Angebot zumWinzerfest zurückzubringen

BINGEN. Nach der letzten
Sitzung des Binger Jugend-
rats hatte Noel Firmenich die
Möglichkeit bereits in den
Raum gestellt, mittlerweile
ist es auch ganz offiziell: Der
Open-Air-Stand zum Binger
Winzerfest feiert in diesem
Jahr sein Comeback. Es ist
natürlich nicht mehr der
Open-Air-Stand, denn nach-
dem die Aktiven der Open-
Air-Kooperative den Stand
nach Corona nicht mehr allei-
ne stemmen konnten, steht
nun eine Kooperation von
Vereinen hinter dem belieb-
ten Stand mit Ausschank und
Konzerten am Ufer der Nahe.
Gleich fünf Vereine und die

Jugendvertretung haben sich
zusammengetan, um das An-
gebot zurück zum Winzerfest
zu bringen: die Open-Air-Ko-
operative, der Weihnachts-
rock e.V., das Ackerkult Open
Air, Das JuZ Bingen i.S. und
KlangKultur RheiNahe. Der
Verein KlangKultur RheiNa-
he, der sich während der Co-
rona-Pandemie gegründet
hatte, hatte parallel schon
über Wege nachgedacht, wie
man den Stand vielleicht wie-
derbeleben könnte und kam
entsprechend rasch auf die
Jugendvertretung zu. Die Ju-
gendvertretung hatte sich zu
diesem Zweck auch bereits
mit der Stadtverwaltung in
Verbindung gesetzt und för-
dert das Projekt zudem mit
3000 Euro aus ihrem eigenen
Budget.
Von der Stadtverwaltung ge-

be es auch gute Nachrichten,
berichtet Johannes Habig
vom beteiligten Verein Klang-
Kultur RheiNahe. Eine Unter-
stützung mit 9000 Euro, die
zurückgezahlt werden soll,
wenn der Open-Air-Stand auf
dem Winzerfest Gewinn
macht, hat der Stadtrat mitt-
lerweile abgesegnet. „Abge-
rufen wird also nur so viel
Geld, wie gebraucht wird,
um etwaige Verluste auszu-

gleichen.“ Diese Unterstüt-
zung gibt Planungssicher-
heit. Derzeit treffen sich Mit-
glieder der Vereine wöchent-
lich, um Logistisches zu klä-
ren, Aufgaben zu verteilen
und auch das musikalische
Programm festzuzurren. Mit
fünf bis sechs Konzerten
möchte man am Open-Air-
Stand wieder vor allem jün-
geren Gästen ein Musikpro-
gramm bieten, das so an an-
deren Orten auf dem Winzer-
fest sicher nicht zu hören ist.
Bereits feststehend im Pro-

gramm ist etwa die beliebte
Ska-Gruppe Frau Doktor, von
der man sich eine große
Strahlkraft erhofft.
Einen Wermutstropfen gibt

es aber leider auch: „Wenn
Leute hören, dass wir den
Stand wiederbeleben, wird
natürlich als erstes nach dem
Montag mit den Binger Herz-
buben gefragt, aber der findet
leider in diesem Jahr nicht
statt“, sagt Habig. Auch auf
ein paar andere Änderungen
werden Gäste sich einstellen
müssen. So gebe es etwa in

diesem Jahr wahrscheinlich
kein großes Zelt, das quasi
wie ein Konzertsaal fungiert.
„Viele Preise sind einfach in
den letzten Jahren so gestie-
gen, dass wir wahrscheinlich
jetzt für einen Tag so viel
zahlen würden wie früher für
die ganze Woche. Aber auch
bei schlechtem Wetter wer-
den wir Lösungen finden,“
versprechen Habig und And-
reas Stolz, etwa mit Pavillons
oder einem kleineren Zelt.
Die Vereinsvertreter zeigen

sich vor allem darüber er-

freut, dass es überhaupt klap-
pen wird mit dem Stand und
dass man so an einem Strang
zieht. Und obwohl die Ent-
scheidung relativ spät fiel,
sagt Habig, habe man keine
Probleme, Bands für die Kon-
zerte zu finden. „Da hat And-
reas Kissinger von KlangKul-
tur seine Kontakte spielen
lassen.“ Der ist seit vielen
Jahren Veranstaltungstechni-
ker und hat entsprechend gu-
te Kontakte zu vielen Musike-
rinnen und Musikern in der
Region.

Von Sören Heim

„Polit Art Zone“ in der Fußgängerzone
Zweite Auflage der VHS-Veranstaltung findet am 6. Juli statt / Welche Angebote es gibt und wie man teilnehmen kann

BINGEN. „Polit Art Zone“
heißt das Konzept, mit dem die
Binger Volkshochschule 2022
zum ersten Mal die gesamte
Fußgängerzone in einen Pro-
grammtag rund um Kunst und
politische Bildung einbezogen
hat. Um Demokratie und Frei-
heit ging es damals an einem
Tag mit Workshops, Poetry
Slam, Musik und mehr. Nach
einem Jahr Pause schließt nun
am Samstag, 6. Juli, ab 10 Uhr
zum Thema Grenzüberschrei-
tung die zweite Polit Art Zone
an. Und erneut hat man sich
an der Volkshochschule so ei-
niges überlegt, um eine häufig
gestellte schwere Frage in der
Bildungsarbeit zu beantwor-
ten: Wie bekommt man die
wichtigen Themen, die an der
VHS immer wieder verhandelt
werden, an ein Publikum, das
nicht sowieso schon häufiger
den Weg an die VHS findet?
Um das gesetzte Ziel zu errei-

chen, hat die Volkshochschule
das Konzept in diesem Jahr ein
wenig abgewandelt. „Im ver-
gangenen Jahr waren alle
Workshops mit Anmeldung ge-
plant“, sagt die VHS-Leiterin
der Programmbereiche Kultur
und Gesellschaft, Nina Göttel-
mann. „Diese Barriere haben
wir in diesem Jahr weggenom-
men. Man kann einfach vor-
beikommen und jederzeit dort
mitmachen, wo man Lust hat.“
Als Workshop mit dabei ist

dieses Jahr unter anderem
Streetart von Stefanie Kettel,
ein spannendes Angebot, bei
dem Gäste in den verschiede-
nen Sparten der Straßenkunst
erste Schritte wagen können.
Mit Aktionskunst ist auch dies-
mal wieder Karin Hans in der
Fußgängerzone präsent. Des
Weiteren plant die Volkshoch-
schule eine Videobox, in der
sich Menschen auf kreative
Weise mit dem Thema Grenz-

überschreitung auseinander-
setzen und gleich eigene klei-
ne Werke beziehungsweise Vi-
deobotschaften produzieren
können. Einen Workshop zum
Thema Kaltschmieden bietet
das Jugendhaus des Förderver-
eins Soziale Arbeit an.
Ebenfalls zu Gast ist Dirk

Bleisinger, den manch einer
vielleicht schon von einigen
Festivals in der Region mit sei-
nem Offene-Bühne-Mobil „Ton

Kaffee“ kennt. Hier wird unter
anderem Leander Bauer als
Poetry Slammer auf der Bühne
stehen. Musikerinnen und Mu-
siker haben sich auch schon
angemeldet, doch vor allem
besteht noch viel Raum für
Gäste der Polit Art Zone, kurz-
fristig selbst auf die Bühne zu
treten und Texte, Musik oder
andere Formen von Kunst zu
präsentieren.
Bereits im Vorfeld des Ak-

tionstages hat Mitorganisatorin
Jutta Nelißen in der Volks-
hochschule einen Workshop
rund um das Thema Grenz-
überschreitung durchgeführt.
Interessierte Teilnehmer, teils
selbst Dozentinnen und Do-
zenten an der Volkshochschu-
le, brainstormten hier rund um
das Thema, sammelten Worte
und Ideen und setzten sich
multimedial mit verschiedenen
Kunstformen auseinander. Aus
dieser Auseinandersetzung
entstanden und entstehen nun
Kunstwerke in Wort und Bild,
die am Wochenende des 6. Ju-
li in Schaufenstern in der Bin-
ger Innenstadt ausgestellt wer-
den. Des Weiteren werden
Künstlerinnen und Künstler
ebenso wie Bildungsträger in
Bingen, neben der Volkshoch-
schule etwa noch die Stadtju-
gendpflege und das Jugend-
haus, sich mit Ständen in der
Fußgängerzone präsentieren
und KiKuBi zeigt Kurzfilme
zum Thema des Tages.
Die Polit Art Zone wird im

Rahmen innovativer Formate
in der politischen Erwachse-
nenbildung des Ministeriums
für Arbeit, Soziales, Transfor-
mation und Digitalisierung
Rheinland-Pfalz gefördert.

Von Sören Heim

Andreas Stolz, Andreas Kissinger und Johannes Habig (1.,2. und 4. v.l.) mit Mitgliedern weiterer Vereine, die sich zur Zeit regelmäßig
treffen, um den Winzerfeststand fortzubereiten. Foto: GruppeWinzerfeststand

Haben die „Polit Art Zone“ konzipiert und organisiert: (v.l.) Nina Göttelmann, Jutta Nelißen und Re-
né Nohr. Foto: Sören Heim

Mehrfach berauscht erwischt
BINGEN (red). Ein bereits

polizeibekannter E-Scooter-
Fahrer ist am Donnerstag bei
einer Verkehrskontrolle quasi
mehrfach berauscht aufgefal-
len.
Gegen 15.20 Uhr wurde er in

der Stromberger Straße kont-
rolliert. Da der 37-Jährige
stark nach Alkohol roch, wur-
de er darauf getestet. Das Er-
gebnis betrug 1,02 Promille.
Da nach Angaben der Polizei

sich noch „Restanhaftungen
von augenscheinlich frisch ge-
schnieftem Amphetamin“ an
der Nase befanden, wurde der
Mann auch auf Drogenkon-
sum getestet, obgleich er sel-
bigen abstritt. Der Drogen-
schnelltest war ebenfalls posi-
tiv. Eine Blutprobe wurde ent-
nommen. Neben einer Am-
phetaminpaste wurden zudem
Ecstasy-Tabletten bei dem 37-
Jährigen gefunden.

BLAULICHT

. VHS Bingen, Telefon: 06721
308850, E-Mail: service@vhs-
bingen.de

KONTAKT

Schulabschlüsse nachholen
BINGEN (red). Am Montag, 2.

September startet der nächste
Kompaktkurs zum nachträgli-
chen Erwerb des Sekundarab-
schlusses I. Die Teilnehmer die-
ses Kurses werden innerhalb
eines Jahres in neun verschie-
denen Fächern auf die Ab-
schlussprüfungen vorbereitet.
Der Unterricht findet in Prä-
senz an der vhs Bingen statt.
Interessierte für diesen Kurs
sollen sich zeitnah melden, da-
mit die nötigen Zugangstests
für die Anmeldung terminiert
werden können.
Der Kurs zum Nachholen der

Berufsreife beginnt im Dezem-
ber. In diesem Kurs werden
sechs Fächer unterrichtet, die
auf die schriftlichen undmünd-
lichen Abschlussprüfungen im

Juni 2025 vorbereiten. Wichtig
ist, dass die Teilnehmer
Deutschkenntnisse auf sehr gu-
tem Sprachniveau B1 haben.
Für alle Interessierten des Be-

rufsreifekurses, die noch Lü-
cken in Deutsch und Mathema-
tik haben sowie Hilfe bei dem
Verstehen von Fachausdrü-
cken, Lernorganisation und
Lerntechniken benötigen, wird
ab 2. September ein Vorkurs
Berufsreife angeboten. Für die
Teilnahme ist ein bestandener
Zugangstest Voraussetzung.
Für alle drei Kurse sind die

Plätze begrenzt. Weitere Infor-
mationen und Anmeldung (ab
sofort) unter www.vhs-bin-
gen.de, Telefon 06721-308850
oder per E-Mail an ser-
vice@vhs-bingen.de.

AUF EINEN BLICK

KURZ NOTIERT

Klimagespräch
BINGERBRÜCK. Die Scientist

for Future Bingen laden für
Donnerstag, 4. Juli, 19.30 Uhr,
zu ihrem nächsten Klimage-
spräch im Café ZWOZWO in
Bingerbrück ein. Zur Einlei-
tung des Abends gibt es kurze
Impulsvorträge zu den Ergeb-
nissen der EU- und Stadtrats-
wahlen durch Dr. Heiko Bren-
del sowie zur kürzlich veröf-

fentlichten weltweiten UN-
Umfrage „Peoples’ Climate
Vote 2024“ durch Dr. Esther
Brendel.

Wortgottesdienst
BINGEN. Der für Sonntag, 30.

Juni, 12 Uhr, geplante Wort-
gottesdienst im Park am Mäu-
seturm fällt wegen der un-
günstigen Wettervorhersage
aus.

− Anzeige −

Sonntags-Geschichten
Ab jetzt im E-Paper Ihrer Allgemeinen Zeitung

vrm-epaper.de

Genießen Sie Ihr neues Lese-Highlight – das E-Paper am Sonntag.

✓ Vorabend-Ausgabe: Aktuelle Ausgabe bereits samstags
ab 19:30 Uhr

✓ Top-Themen: Packende Reportagen und umfassende Analysen
✓ Hauptstadt-Radar: Insights aus dem Regierungsviertel
✓ Gesellschaft: Was die Nation bewegt
✓ Bilder der Woche: Die besten Fotos aus sieben Tagen

GRATIS für
Abonnenten

Gekennzeichneter Download (ID=hv9LcF3UcHb18XRlVeoHJi4WsCJRI7_KW5SmAgRPAiM)

Wir freuen uns sehr, dass die Aktionen und  
Veranstaltungen der vhs Bingen immer von einer  
wohlgesinnten Berichterstattung in der Allgemeinen 
Zeitung Bingen und dem Binger Wochenblatt begleitet 
werden. Nicht nur unsere Stammbesucher können wir  
dadurch sehr gut erreichen und zur Teilnahme animieren. 

Allgemeine Zeitung Bingen, Samstag 29.6.2024

Wochenblatt Bingen, Samstag 29.6.2024
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Von Malerei bis Video
Beim Kunstwettbewerb zum Thema „Grenzüberschreitung“ sind 206Werke eingegangen

BINGEN. Wenn am 6. Juli vor-
mittags in der Binger Fußgänger-
zone die „Polit Art Zone“ der
Volkshochschule zum Thema
„Grenzüberschreitung“ startet,
wird bereits am Vorabend eine
Ausstellung zum gleichen The-
ma im Kunst Raum Bingen eröff-
net worden sein. Dort werden
zahlreiche Kunstwerke von
Künstlerinnen und Künstlern
aus ganz Deutschland und sogar
aus Japan zu sehen sein, die zu
einem Kunstwettbewerb im
Rahmen der „Polit Art Zone“
eingereicht wurden. Auch der
stand unter dem Motto „Grenz-
überschreitung“ und war offen
für alle Arten von Kunst, von der
Malerei bis zum Video. Insge-
samt 206 Werke, berichtet Nina
Göttelmann, Leiterin der VHS-
Programmbereiche Kultur und
Gesellschaft, gingen bis zum
Stichtag am 15. Mai ein.

Ein Interesse am Wettbewerb,
von dem die Veranstalter selbst
etwas überrascht wurden. „Wir
haben den Wettbewerb auch on-
line in verschiedenen Kunstfo-
ren ausgeschrieben und somit
die Aufmerksamkeit von Kunst-
schaffenden im ganzen Land
wie auch international ge-
weckt“, freut sich Göttelmann.
Auch die Art der Einsendungen
war so vielfältig, wie man es sich
bei der Volkshochschule und im
Kunst Raum erhofft hat. „Es gab
natürlich zahlreiche Gemälde
und Zeichnungen, außerdem
Collagen, plastische Arbeiten
und auch sehr viele Werke, die
mit Video arbeiten“, erzählt Ju-
rymitglied und Mitorganisatorin
Jutta Nelißen. Entsprechend ha-
ben die Veranstalter das Ausstel-
lungskonzept ein wenig ange-
passt. „Es wird also sowohl im
Kunst Raum Monitore für Video-
installationen geben als auch

wahrscheinlich die Möglichkeit,
sich bei unserem Kooperations-
partner KiKuBi die Beiträge auf
der großen Leinwand anzu-
schauen.“ KiKuBi wird außer-

dem im Rahmen der Polit Art
Zone mehrere Kurzfilme zeigen.

Der Wettbewerb „Grenzüber-
schreitung“ ist mit 1000, 500
und 300 Euro für die ersten drei
Plätze dotiert. Denn natürlich ist
es mit dem Sammeln und Aus-
stellen der Einsendungen nicht
getan, auch Gewinner wollen
gekürt werden. Hierfür hatte die
Volkshochschule eine hochkarä-
tige Jury zusammengetrommelt.
Diese setzt sich zusammen aus
André Odier (Kurator der Skulp-
turen Triennale), Prof. Sabine
Groß (Kunsthochschule Mainz),
dem Binger Künstler und Kunst-

Spektrum-Vorsitzenden Klaus
Klein sowie Künstlerin Jutta Ne-
lißen. Und diese Jury hat es sich
wirklich nicht leicht gemacht,
berichtet wiederum Nelißen.
„Wir haben bis in die letzten
Wochen vor der Ausstellung
über die Preisträger diskutiert.“

Geachtet wurde dabei zuerst
darauf, ob das Thema getroffen
wurde, dann auf die künstleri-
sche Qualität, aber natürlich
auch darauf, ob die Werke per-
sönlich berühren. Gerade bei
Letzterem, so Nelißen, werde je-
des Jurymitglied anders ange-
sprochen, und entsprechend ha-

be man viel miteinander debat-
tiert, ehe eine Reihenfolge fest-
gelegt werden konnte. „Es gab
durchaus Werke, bei denen wir
uns schnell einig waren, bei an-
deren hat es deutlich länger ge-
dauert.“ Nelißen zeigt sich in je-
dem Fall schon einmal begeistert
ob der vielen interessanten Ein-
sendungen und ist überzeugt,
dass ein solcher Wettbewerb,
mit den zahlreichen Veranstal-
tungen, die sowieso schon in
Bingen stattfinden, wie etwa die
Skulpturen-Triennale, die Stadt
auch in der Kunstwelt noch ein-
mal interessanter macht

Von Sören Heim

Angelsportverein Bingen wird 100 Jahre alt
Aus dem Sommerfest wird in diesem Jahr ein besonderes Geburtstagsfest / Vereinsheim besteht seit 1983

BINGEN. Auf drei Säulen fu-
ßen Aufstieg, Gedeihen und
Triumphe des Angelsportver-
eins Bingen. Da wären das Ver-
einsleben mit Ausbildung, Na-
turschutz und Feierlichkeiten,
dann die Entspannungsseite
rund um das Angeln und
schließlich der Sport mit dem
Casting, dem Weit- und Ziel-
werfen auf dem Trockenen.
Herbert Kühn blickt mit be-
scheidenem Selbstvertrauen
auf seinen ASV, der aktuell
rund 135 Mitglieder zählt. „Wir
sind einer der erfolgreichsten
Vereine in Bingen.“ Einer, der
mit viel Stolz am ersten Juli-
Sonntag im internen Kreis und
Ehrengästen seinen 100. Ge-
burtstag feiert.

Gegründet am 8. September
1924 imWinzerhaus Hoos

Am 8. September 1924 be-
richtete die Mittelrheinische
Volkszeitung von der Grün-
dung „unter starker Beteili-
gung“ im Felsenkeller. Zweck
und Ziel des Vereins war dem-
nach die Pflege des Angel-
sports, dessen Freunde als Mit-
glieder willkommen waren.
„Sie können sich bei dem ers-
ten Vorsitzenden (Heinrich, die
Red.) Meyer, Waldstraße 16, 1.
Etage, anmelden“, so die Zei-
tung. Vereinslokal war in den
Anfangstagen das Winzerhaus
Hoos in Bingen. Sport und
Wettfischen traten bei der zu-
nehmenden Arbeitslosigkeit
rasch in den Hintergrund. Ge-
fischt wurde vor allem, um et-
was Essbares auf den Tisch zu
bekommen. Das 10-jährige Ver-
einsjubiläum wurde dennoch

im Mainzer Hof gefeiert, bald
danach jedoch ruhten die Akti-
vitäten. Erst 1952 wurde das
Vereinsleben von Georg Lex,
Günther Gonder, Horst Brill-
mayer und Georg Mucke wie-
derbelebt.

Auf Lex und dessen Nachfol-
ger Hans Frischauf (1958 bis
61) und Hans Knopp (61 bis
63) begann mit Herbert Kühn,
dem Vater des heute noch akti-
ven Vereinschefs, eine beson-
dere Familiengeschichte im
ASV. Auf Herbert folgte 1973
Ehefrau Bertha, auf sie wiede-
rum genau 30 Jahre später Her-
bert junior, der die Gschicke
der Angler am rechten Naheu-
fer bis heute lenkt. Bertha
Kühn sorgte kurz vor ihrem
Rücktritt dafür, dass die Angler
die Patenschaft für die Nahe

von Büdesheim bis zur Mün-
dung übernahmen. Das Mitma-
chen bei Säuberungsaktionen
war obligatorisch, denn auch
unabhängig davon hatten sich
die Angler für den Fluss und
sein Ufer eingesetzt.

In den 1960er Jahren begann
die Ära mit internationalen
Wettkampffischen an Rhein
und Nahe. Der Fischreichtum,
der Wein, die Menschen und
die Landschaft lockten Petri-
jünger nach Bingen. Rund 300
Angler waren es etwa, die am
26. September 1965 zum
„Rheinstromfischen“ kamen,
die weiteste Anreise hatte eine
Gruppe aus Epinal in den süd-
lichen Vogesen. Sportangeln
und Gemeinschaftsfischen be-
stimmten die Agenda in den
60er und 70er Jahren, freund-

schaftliche Beziehungen und
gegenseitige Besuche mit Ang-
lern im Burgund hielten rund
drei Jahrzehnte lang. Der „stol-
zeste Tag der Vereinsgeschich-
te“ sollte der 5. November 1983
werden. Da nämlich fand die
Einweihung des schmucken
Heims am Nahedamm statt.
Stolz waren die Angler auch,
weil sie es - unterstützt von der
Stadt und Sponsoren - über-
wiegend mit eigenen Händen
errichtet hatten. Herbert Kühn,
seit mittlerweile 50 Jahren im
Vorstand aktiv, hat sich den
Zusammenhalt und die Pflege
des Vereinslebens auf die Fah-
ne geschrieben und dafür ge-
sorgt, dass das Areal alles für
den Angler bietet, inklusive
eines Fischverwertungsplatzes
und eines Räucherofens.

Seit 1974 wird viel Wert auf
die Ausbildung gelegt, seit
1986 ist Kühn für die Schulun-
gen verantwortlich. Nachdem
Wettkampffischen und Meis-
terschaften mit der Kreatur
1989 verboten wurden, widme-
ten sich Mitglieder des ASV
verstärkt Turnierwurfsport und
Casting. Damit erreichten sie
eine Vielzahl an Erfolgen: Von
1991 bis 2023 erreichten AS-
Vler 293 Gold-, 162 Silber- und
133 Bronzemedaillen bei gro-
ßen nationalen und internatio-
nalen Meisterschaften. Eine Bi-
lanz, die wohl kein anderer
Verein in Bingen vorweisen
kann.

In der Nahe geht es heute
beim Angeln vor allem um
Raubfische wie Hecht, Zander
oder Wels, außerdem um karp-
fenartige Fische. Und natürlich
beißen auch immer wieder
Schwarzmeergrundeln an.
„Die waren zuletzt eine riesige
Plage, sind Futter für unsere
Raubfische“, sagt Kühn. Aber
ganz klar: Auch die gut zehn
Zentimeter langen Neozoen
kommen bei so manchem Ang-
ler hin und wieder auf den Kü-
chentisch.

Das Vereinsheim, das jeden
Sonntag für die ASV-Mitglieder
seine Türen geöffnet, ist vorbe-
reitet. Dafür haben wie immer
die Rentner um Herbert Kühn,
Harald Süttnich, Richard Fors-
ter und Josef Vass gesorgt, die
sich regelmäßig mittwochs zu
Arbeitseinsätzen treffen. Groß
aufziehen wollte der ASV sein
besonderes Jubiläum nicht.
Üblicherweise feiert der Verein
am ersten Julisonntag sein
Sommerfest. In diesem Jahr
wird daraus der besondere Ge-
burtstag.

Von JochenWerner

Freuen sich auf die Eröffnung der Ausstellung am 5. Juli (v.l.): Nina Göttelmann, Jutta Nelißen, Tobias Strunk, Klaus Klein und Hans
Schröder. Foto: Sören Heim

Josef Vass (v.l.), Harald Süttnich, Vereinschef Herbert Kühn und Richard Forster kümmern sich jeden
Mittwoch darum, dass Vereinsheim und Gelände rundum in Schuss bleiben. Foto: JochenWerner

Azubi-Projekt im
Papa Rhein

Im August beginnen Alliance, Augustin und Priscille
aus Ruanda die Ausbildung im Hotel

BINGEN. Es ist ein Pionier-Pro-
jekt im Binger Hotel: Drei ruan-
dische Azubis absolvieren an
der Rheinfront ihre Lehrzeit.
Der Versuch wurde von Wirt-
schaftsministerium, Arbeitge-
berverband des Gastgewerbes
und dem rheinland-pfälzischen
Partnerland auf die Beine ge-
stellt. Fachkräftemangel ist der
Hintergrund. Diese Zeitung traf
Alliance Akeza, Priscille Nsen-
gi Furaha und Augustin Tuyize-
re an ihrem Arbeitsplatz im Pa-
pa Rhein-Hotel.

Am 1. August werden sie ihre
Ausbildung beginnen. Mitte De-
zember sind die drei in Bingen
angekommen. „An unserer
Schule daheim wurde das Pro-
jekt beworben“, sagt Alliance.
„Ruanda 100“ heißt die Initiati-
ve, die jungen Afrikanern eine
Perspektive und rheinland-pfäl-
zischen Betrieben Nachwuchs
in Mangelberufen bescheren
soll.

Alliance bringt im Restaurant
Getränke an Tische, räumt Ge-
schirr ab. „Ich wasche heute Sa-
lat und schneide Gemüse“, sagt
Priscille. Sie gehört zum bunten
Team der Küche. Größte Hilfe
ist dort Roland. Er spricht flie-
ßend Französisch. „Das hilft
sehr“, sagen die 20-jährigen
Frauen. Der Dritte ist Augustin.
Der 33-Jährige hat bereits Be-
rufserfahrung. „Sechs Jahre ha-
be ich als Lehrer gearbeitet,
dann im Hotel-Management.“
Er sieht die Ausbildung in
Deutschland als Chance.

Für seine Azubis hat das Bin-
ger Hotel in der Gaustraße eine
Wohnung gemietet. Alliance,
Priscille und Augustin leben
dort in einer Wohngemein-
schaft. Zunächst war den drei
Neu-Bingern außerdem eine
Betreuerin der Vermittlungs-
agentur zur Seite gestellt: „Da
ging es um Alltagsfragen wie
Supermarkt-Einkauf, die
Waschmaschine bedienen oder
Bankgeschäfte erledigen“, zählt
Hotelmanagerin Nadine Gabel

auf. „Kultur-Clash“ nennt sie
die Stolpersteine zu Beginn.
Mehr als ein halbes Jahr Einge-
wöhnungsphase sind deshalb
gut investierter Puffer.

Gabel führt eine Crew aus 13
Nationen im 113-Zimmer-Haus;
mit Ruanda kommt eine weite-
re hinzu. „Über ein Viertel der
Mitarbeitenden hat im Gastge-
werbe ausländische Wurzeln“,
betont Gereon Haumann,
rheinland-pfälzischer Dehoga-
Präsident. Ein bestandener
Deutschkurs in Ruanda war Vo-
raussetzung für den Deal. 30
Schüler bereiten sich dort der-
zeit auf den nächsten Ausbil-
dungsstart in Deutschland vor.
Doch sechs Monate Vokabeln
und Grammatik reichen noch
nicht, um solide im Hotelbüro
Mails zu beantworten oder sou-
verän an der Rezeption zu par-
lieren. Diese Stationen der drei-
einhalbjährigen Ausbildung
müssen warten. Die Berufs-
schule werden die drei in Mainz
besuchen. Es folgt eine zwei-
jährige Anstellung im Ausbil-
dungsbetrieb.

Papa Rhein-Chef Jan Bolland
kam über den engen Draht zu
Haumann ins Boot. In Kigali
hatte Bolland seine Schule
frisch eröffnet, als der Plan für
die ersten neun ruandischen
Azubis unterschrieben wurde.
Billige Arbeitskräfte, die rasch
den angespannten deutschen
Fachkräftemarkt entlasten? Wer
hinschaut, sieht drei sehr sym-
pathische junge Menschen, die
zunächst einmal viel Unterstüt-
zung brauchen und die Sprache
als Hürde für die Arbeit am
Gast.

„Meine Familie hat mir Mut
gemacht, du schaffst das“, er-
zählt Priscille. Sie geht ihr
Deutschland-Abenteuer positiv
an. Wirtschaftsministerin Da-
niela Schmitt (FDP) hat ge-
meinsam mit Haumann den Pa-
pa Rhein-Testlauf Mitte Juli be-
sucht. Die duale Ausbildung zu
Köchen, Hotel- und Restaurant-
Fachleuten steht durch den Pre-
mieren-Status im Rampenlicht.

Von Christine Tscherner

Die zukünftigen Azubis Alliance Akeza (v.l.), Augustin Tuyizere und
Priscille Nsengi Furaha freuen sich auf ihre Ausbildung im Papa
Rhein-Hotel. Foto: Christine Tscherner

Professor Peter Schoene verstorben
BINGEN (red). Die Technische

Hochschule Bingen trauert um
Professor Peter Schoene, der
am 14. Juni im Alter von 88
Jahren verstarb.

Peter Schoene, geboren am
31. März 1936, kam 1976 an
die Technische Hochschule
Bingen und war dort sowohl
als lehrender Professor als
auch als Dekan tätig. Er stu-
dierte in den Jahren 1958 bis
1964 an der TH Aachen, Fach-
richtung Nachrichtentechnik,
und schloss das Diplomstu-
dium mit einem Ingenieur-
Examen ab. In seiner Fach-
richtung war er zunächst als
Fachhochschullehrer an der
Gesamthochschule Siegen tä-
tig, bevor er an die TH Bingen
wechselte. Hier lehrte Schoe-
ne bis 1998 in der Fachrich-
tung Elektrotechnik im Fach-
gebiet Nachrichtentechnik,
bevor er in den wohlverdien-

ten Ruhestand verabschiedet
wurde.

„Unser Mitgefühl gilt in die-
ser Zeit des Abschieds von Pe-
ter Schoene seiner Familie und
seinen Freunden“, so Profes-
sorin Antje Krause, Präsiden-
tin der TH Bingen, in einem
Nachruf.

NACHRUF

Professor Peter Schoene starb
im Alter von 88 Jahren am 14.
Juni. Foto: TH Bingen

. Die Ausstellung zum Thema
Grenzüberschreitung wird am
Freitag, 5. Juli, um 19 Uhr im
Kunst Raum in der Kapuziner-
straße 2 eröffnet. Dann werden
auch die Preisträger verkündet.
Zu sehen ist die Ausstellung bis
Ende Juli.

AUSSTELLUNG

Gekennzeichneter Download (ID=hv9LcF3UcHb18XRlVeoHJi4WsCJRI7_KW5SmAgRPAiM)
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Schweizer Künstler gewinnt Vhs-Preis
Über 200 Einsendungen für den Kunstwettbewerb „Grenzüberschreitung“

BINGEN (red). „Schier über-
wältigt hat uns die Resonanz
und vor allem die Qualität der
eingereichten Arbeiten. Damit
haben wir nicht gerechnet, als
im Rahmen der diesjährigen
PolitArt Zone zum ersten Mal
einen Kunstwettbewerb ausge-
schrieben wurde“, sagt Jury-
mitglied Jutta Nelißen.
„Grenzüberschreitung“ war

der Titel, bewusst vieldeutig zu
interpretieren: Geht es um das
freiwillige oder häufig auch un-
freiwillige Überschreiten von
Landesgrenzen, um Grenz-
überschreitungen in Kriegsge-
bieten oder um soziale Gren-
zen – das Thema Me too- und
Genderthemen, Gewissens-
und Ethikfragen?
Über 200 Einreichungen aus

Deutschland, den benachbar-
ten europäischen Ländern und
einige darüber hinaus erhielt
die Volkshochschule (Vhs)
Bingen. Keine leichte Aufgabe

für die Fachjury, aus den vielen
ausstellungswürdigen Einsen-
dungen eine Auswahl zu tref-
fen, denn es galt nicht nur eine
Ausstellung zu konzipieren,
sondern auch drei Preise zu
vergeben.
Eine Aufgabe, die André

Odier (Kurator Binger Skulptu-
ren Triennale), Klaus Klein
(Kunstspektrum), Professorin
Sabine Groß (Kunsthochschule
Mainz) und Jutta Nelißen
(Grafikerin) mit viel Herzblut
übernahmen.

Geschichten von
Migration dokumentiert

Mithilfe der Gerda und Kuno
Pieroth Stiftung und Dank
zahlreicher Kooperationspart-
ner, wie dem Kunstspektrum,
Bücherei³ und dem KiKuBi
konnte eine grandiose Ausstel-
lung konzipiert und drei Preise
verliehen werden. Der erste

Preis, dotiert mit 1000 Euro,
ging an den Schweizer Künst-
ler Benjamin Dobó, dessen Vi-
deoinstallation „You call me
my friend, you call it love, but
I can‘t trust you“ entlang der
zentralen Migrationsroute von
der Sahelzone über Libyen und
Algerien nach Tunesien atmo-
sphärisch dicht, Geschichten
von Migration dokumentiert.
Den zweiten Preis (500 Euro)

verlieh die Jury an Mareen Al-
burg Duncker für ihr Spielob-
jekt „für Wolfgang“. Das Objekt
ist ein Gedenkschmuck an
Wolfgang Brühl, der in Halle
gegen den Willen der Mutter
1935 in erst in ein Erziehungs-
heim eingewiesen und dann
von Nationalsozialisten ermor-
det wurde.
Über den dritten Preis (300

Euro) freute sich Oskar Lebeck:
„Viceversa“ dokumentiert die
deutsch-polnische Grenze mit
präzise ausgearbeiteten Foto-

collagen vom Ufer der Oder
und der Neisse. Die Ausstel-
lung zeigt neben den Arbeiten
der Preisträger Werke von
Maria Amos, Ulla Faber, Kuesti
Fraun, Johannes C. Gérard,
Light Bear, Katharina Lüdicke,
Nikolaus Mohr, Hanna Noh,
Angelika Oedingen, Marlies
Pahlenberg, Harald Schmidt,
Helga Schwalt-Scherer, Andrey
Ustinov, Thomas Schneider, Ja-
kob Wirth sowie Anja Matzke.
Ihre Installation „Ich werde

gebraucht“ berührte viele Be-
sucher sehr und wurde eben-
falls als preiswürdig angese-
hen, auch wenn sie nicht offi-
ziell prämiert wurde.
Noch bis 31. Juli können sich

Besucher zu den Öffnungszei-
ten des Kunstraums Bingen
(Kurabi) selbst einen Eindruck
verschaffen und das Thema
„Grenzüberschreitung“ durch
viele künstlerische Blickwinkel
erkunden.

Die Jury mit den drei Preisträgern: Nina Göttelmann (Vhs), Oskar Lebeck (3. Preis), Mareen Alburg Duncker (2. Preis),
Benjamin Dobó (1. Preis), Grafikerin Jutta Nelißen undTobias Strunk (Vhs). Foto: Vhs Bingen

Elena Fischer liest zur Eröffnung
Programm der Volkshochschule liegt aus / NeueYoga Kurse

BINGEN (red). Es gibt viel zu
lernen, mit dem neuen Pro-
gramm der Volkshochschule
(Vhs) Bingen. Es liegt schon in
der Vhs am Freidhof und wei-
teren Stellen aus. Es wird auf
Wunsch auch per Post zuge-
schickt. Im Internet kann man
es als Blätterbuch ansehen.
Zur Semestereröffnung am

13. September liest die Mainzer
Autorin Elena Fischer im Kul-
turzentrum aus ihrem Roman
„Paradise Garden“, der 2023
für den deutschen Buchpreis
nominiert war. Vor der Lesung
wird die Ausstellung mit den
Ergebnissen des Vhs-Projekts
„Fokus Kultur: Der alte Fried-
hof in Bingen“ eröffnet. Nach
der Lesung ist Zeit für Gesprä-
che bei einem GlasWasser oder
Wein und einen Imbiss. Der
Eintritt ist frei. Um Anmeldung
wird gebeten.
Die lange Nacht der Demo-

kratie findet an zwei Tagen
statt. Am 26. September berich-
tet Hasnain Kazim von seiner
Deutschlandtour entlang der
Außengrenzen mit dem Fahr-
rad und am 27. September wei-
tet Oliver Lück den Horizont –
unter dem Motto „Ein Mann,

ein Bulli, eine halbe Million Ki-
lometer“ liest er aus seinem
Buch „Europa grenzenlos“. Der
Nachhaltigkeitstresen, eine Ge-
meinschaftsaktion mit dem
evangelischen Dekanat Ingel-
heim-Oppenheim, wird am
21. September auf dem Wo-
chenmarkt stehen. Diesmal
geht es um das Smartphone:
Smart wollen alle, aber geht

das auch nachhaltig? Schließ-
lich wird am 19. September Eli-
na Penner ihr Sachbuch „Mig-
rantenmutti“ vorstellen.
Darüber hinaus enthält das

Programm Weiterbildungsan-
gebote aus allen Programmbe-
reichen und in allen Formaten:
Kurse vor Ort, online, hybrid
oder Präsenzunterricht zu fes-
ten Zeiten auf einer Lernplatt-
form. Auch im Kursbereich gibt
es Neuerungen, beispielsweise
Sprachkurse online und kom-
pakt, die in einem Semester
eine komplette Sprachstufe ver-
mitteln. Neue Angebote zur
Datensicherheit, neue Yoga-
und Meditationskurse auch als
Intensivwoche, eine Webinar-
reihe zur Frauengesundheit
oder auch ein Abend „Rave and
Paint: Techno trifft Kunst“ste-
hen auf dem Programm. Be-
währte Angebote wie die digi-
tale Sprechstunde in den Räu-
men der Bücherei³ oder der
Vhs-Lerntreff für Grundbildung
werden fortgesetzt.
Weitere Infos und Anmeldun-

gen unter Telefon 06721-
308850 im Internet: www.vhs-
bingen.de oder per E-Mail an
service@vhs-bingen.de.

Mit „Paradise Garden“wur-
de Elena Fischer für den
Deutschen Buchpreis no-
miniert.

Archivfoto: Thomas Schmidt

Historische Felseneremitage Bretzenheim erkunden
BRETZENHEIM (red). Für

jeden zweiten Sonntag im Mo-
nat wird an der historischen
Felseneremitage in Bretzen-
heim eine öffentliche Führung
angeboten. Die nächsten Füh-
rungen finden am Sonntag,
14. Juli, um 14 und um 16 Uhr
statt. Eine Anmeldung für

einen festen Platz ist erforder-
lich. Spontane sind willkom-
men, wenn es die Gruppen-
größe zulässt. Preis: 8 Euro
pro Person, Kinder bis 13. Le-
bensjahr zahlen 5 Euro, Kin-
der bis zum 12. Lebensjahr
bezahlen nichts. Zahlbar vor
Ort. Treffpunkt: Café Löwen-

zahn, Eremitageweg 211, in
Bretzenheim. Weitere Termine
sind am 11. August und
8. September.
Anmeldung und Führungen

für Gruppen: Touristinforma-
tion Langenlonsheim-Strom-
berg, Telefon 06724 - 274,
E-Mail touristinfo@vg-ls.de.

ÖFFENTLICHE FÜHRUNGEN

KURZ NOTIERT

Ruheforst
WALDALGESHEIM (red).

Am Sonntag, 14. Juli, 10 Uhr,
findet eine Führung im Ruhe-
forst statt. Treffpunkt ist der
Parkplatz am Ende der Wald-
straße. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich. Informatio-
nen gibt es unter Telefon
06724 -2064733 oder www.ru-
heforst-waldalgesheim.de.

Orgelkonzert
BINGEN (red). Die Organis-

tin und Pianistin Petra Gries
gibt am Sonntag, 14. Juli, um
16 Uhr ein Orgelkonzert in der
Pfarrkirche St. Hildegard St.
Rupertus. Sie präsentiert Film-
musik von Vangelis und Vladi-
mir Cosma, Werke von Frédé-
ric Chopin, Johann Sebastian
Bach, Georg Friedrich Händel,
Chansons sowie eigene Kom-
positionen. Der Eintritt ist frei,
um Spenden wird gebeten.

Thema Bienen
BINGEN (red). Wer den

Unterschied zwischen Wild-
bienen und Honigbienen ken-
nenlernen möchte, sich dafür
interessiert, warum Insekten
für Menschen wichtig sind
und warum sie ein Hotel brau-
chen, kann dies beim Nabu
Zentrum Rheinauen, Mainzer
Straße 302, erfahren. Am
Samstag, 17. August, werden
diese Themen von 10 bis 12
Uhr besprochen und mithilfe
von Tetrapack, Konservendo-
se, einem kleinen Blumentopf,
Gartenschere und Kordel er-
forscht. Pro Familie sind zehn
Euro zu bezahlen. Eine An-
meldung ist bis 9. August per
E-Mail an karin.czichy@nabu-
rheinauen.de erforderlich.

Besuchen Sie uns unter
www.dmsg-rlp.de

hat 1000 Gesichter
Unterstützen Sie daher die

deutsche multiple sklerose gesellschaft
Landesverband Rheinland-Pfalz e.V.

Spendenkonto
DE25 5519 0000 0296 0000 11

Mainzer Volksbank

Multiple Sklerose

Werde Wunscherfüller:in
Jetzt helfen und spenden!

Stichwort:
Anzeige Wünschewagen

www.wuenschewagen.de

facebook.com/wuenschewagen

instagram.com/der_wuenschewagen

www.plan.de /
testament

Gestalten Sie die Welt von morgen
bereits heute: Mit Ihrem Testament.
Wir informieren Sie gerne.

Vermachen
Sie ein Lächeln

Zukunft fair machen

Sichere meinen Lebensraum!

Fritz-Reichle-Ring 4
78315 Radolfzell
patenschaft@duh.de
www.duh.de

Jeder kann
Helfen helfen!

Neue Öffnungszeiten und Aktionen
Montag, Mittwoch – Samstag 17:00 bis 22:00 Uhr
Sonntag 11:30 bis 16:00 Uhr / Dienstag Ruhetag
Montag Burger Tag – 220g Beef Burger „Classic“ oder „Spezial“

Pommes frites | Krautsalat 16,50 € /18,50 €
Donnerstag Steak Tag – 300g Grillspieß von Rind, Schwein, Kalb | Rosmarinbutter

Paprika Relish | Folienkartoffel mit Sauerrahm | Salatteller 24,50 €
Freitag Garnelen Tag – 9 St. Arg. Rotgarnelen ausWildfang | Sweet Chilisauce in

Olivenöl gebraten | Folienkartoffel mit Sauerrahm | Salatteller 25,50 €
Jede weitere Garnele 1,50 €

Aktion – zusätzlich zur Speisekarte und nur mit Vorreservierung möglich!
Gaststätte Schützenhaus, Außenliegend 202, 55218 Ingelheim, Tel. 06132-75964

info@gaststaette-schuetzenhaus-ingelheim.de

Einladung
zum Tag der offenen Tür
Wir möchten Sie herzlich zum Tag der
offenen Tür in unsere Intensivpflege
Wohngemeinschaft in Gensingen in der
Alzeyer Straße 23 einladen.

Am 16.07.2024 öffnen wir für Sie von
13 - 18 Uhr unsere Türen.
Der Tag soll Ihnen die Möglichkeit geben
unsere Einrichtung mit all seinen Auf-
gaben, Projekten und Mitarbeitern und
Mitarbeiterinnen kennen zu lernen.

Für Ihr leibliches Wohl ist gesorgt.

Intensiv und Ambulant
Tel. 06727/8977147

55457 Gensingen
Birkenstraße 2

Daimlerstraße 8
67269 Grünstadt
Tel.: 06359 9378-30

Siemensstraße 4
55543 Bad Kreuznach
Tel.: 0671 83415-0

In der Weide 5
55411 Bingen am Rhein
Tel.: 06721 9144-0

Speyerer Straße 88-100
67547 Worms
Tel.: 06241 8401-0

www.auto-pieroth.de

auto_pieroth
#pierothfamily

FORD FIESTA ST-LINE
Sitz- und Lenkradheizung, Frontscheibenhei-
zung, Park-Pilot, Klimaautomatik, Body-Styling-
Kit (Kühlergrill ST-Line Design) und vielesmehr!

47monatliche Raten von

Hauspreis
€ 199,-1

€ 21.850,-
1Ein unverbindliches Finanzierungsangebot der Bank Deutsches Kraftfahrzeugge-
werbeGmbH,FuhlsbüttlerStr.437,22309Hamburg für denFordFiesta 1.0 EcoBoost
S&S ST-LINE, 74 kW (100 PS), UVP des Herstellers: 26.590,- €, Ersparnis: 4.740,- €*

*Ersparnis gegenüber der unverbindlichen Preisempfehlung der Ford-Werke GmbHKunden-
zentrum,Postfach710265,50742Köln.Erstzulassung: 10/2023,KMStand: 100km.

Nettodarlehensbetrag:
Anzahlung:
Schlussrate:
Vertragslaufzeit:
Nominalzinssatz:
eff. Jahreszinssatz:
47monatl. Raten á
Gesamtbetrag:

€ 19.650,-
€ 2.200,-
€ 14.268,53
48Monate
5,83%
5,99%
€ 199,-
€ 23.621,53

Energieverbrauch (nach WLTP) Ford Fiesta 1.0 EcoBoost S&S ST-LINE, in
l/100km(nachWLTP) Innenstadt (niedrig): 7,3; Stadtrand (mittel): 5,3; Land-
straße (hoch): 4,7; Autobahn (Höchstwert): 5,7; kombiniert: 5,5; CO2-Emission
kombiniert: 125 g/km. CO2-Klasse: D

FORDFIESTA
TAGESZULASSUNG

€4.740,- Ersparnis*

WIR MACHEN URLAUB
vom 15.07.2024 bis 28.07.2024

Allgemeinarztpraxis
Dr. med.Verena Baumann
Hauptstr. 31, 55411 Bingen

Vertretung: Dr. Werner, Dr. Bieber
Dr. Rink und Dr. Gerlach/Rimoldi

Gekennzeichneter Download (ID=WsXuUSf05h1xI8_-ceHmHg)

Allgemeine Zeitung Bingen, Montag 1.7.2024
Wochenblatt Bingen, Samstag 13.7.2024
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WELCOME
Helga Schwalt-Scherer, 2023

PVC-freie Fußmatte, Nato-Draht / Plastik   

Der Arbeitsschwerpunkt der Künstlerin liegt auf der Bildhauerei, 
aber auch mit dem Werkstoff NATO-Draht schafft sie prägnante 
Werke, die von einer Balance zwischen Schönheit und Schrecken 
getragen werden. Sie webt daraus Decken, strickt damit Socken und 
fertigt anschmiegsame Wärmflaschen. Die vordergründige Wirkung 
und die präzise Gestaltung dieser eher harmlosen Gegenstände 
stehen in einem befremdlichen Kontrast zu dem dafür verwendeten 
Material, das mit messerscharfen Schneiden ausgestattet ist. 
 

EINE FRAGE DES STANDPUNKTES 
Maria Amos, 2015
Technik: Plexiglas, Swarovski Steine, Modelliermasse, 
Salzwasser 

Das Objekt war ein Beitrag zu der Ausstellung mit der Titel „Point de 
vie, point de vue“ in Cap d`Ail 2015. 
Cap d`Ail grenzt an Monaco und von Monaco sind es nur wenige 
Kilometer bis zur italienischen Grenzstadt Ventimiglia, wo 2015 die 

ersten massiven Flüchtligsströme über das Mittelmeer ankamen. 
Der Gegensatz der Lebensperspektiven der Menschen in der reichen 
monegassischen Glitzerwelt und der Flüchtlingen, die in Ventimiglia 
zum Teil unter den Brücken schliefen, hat hat die Künstlerin zu die­
sem Werk bewegt.

Die Künstlerin ergänzt viele ihrer NATO-Draht-Arbeiten um eine Viel­
zahl weiterer Materialien durch verschiedene bildhauerische Tech­
niken und Ausdrucksformen. Ein eindringliches Beispiel materialer, 
technischer und expressiver Diversität stellt die Arbeit „Welcome“ 
dar, in der sich eine Fußmatte und NATO-Draht zu einer spannungs­
reichen Einheit verbinden. 
 
Die Künstlerin versteht ihr Schaffen und Wirken als eine kontext­
gebundene Existenz, die sich als Teil einer Zeit und eines Ortes im 
Spannungsbogen zwischen Befangenheit und kritischer Distanz sich 
und ihrer Umwelt gegenüber bewegt. 

AM MONTAG GEHT‘S ZURÜCK
Manuela Fersen, 2017

Soundinstallation, Holzständer Eiche massiv, Bluetooth-Lautsprecher 

Ein trüber Samstag Nachmittag im März umspannt die Szene in 
einem ländlich gelegenen Haus. Elisabeth ist dreiundachtzig und 
lebt seit neununddreißig Jahren in einem Dorf. Elisabeth ist anders. 
Sie hat Gäste an diesem Samstag. Sie hat Frauen wie Männer aus 
vierundfünfzig Nationen eingeladen und sie hat sich vorgenommen, 
jede Besucherin und jeden Besucher in seiner Heimatsprache zu be­
grüßen. 
Einige Grußformeln sind ihr bekannt und gehen gut über die Lippen, 
andere hat sie noch nie gehört oder gesprochen. 
Es bereitet ihr einige Mühe, alles richtig zu formulieren. Ein „Herzlich 
Willkommen“ klingt auf einmal ganz deutlich durch die Menge und 
für einen Moment spürt man Erleichterung in ihrer Stimme.  
Das Ritual ist für alle gleich: Begrüßen, Hände reichen, stumme Er­
widerung, eintreten und weitergehen. Was sich hinter dieser Szene 
verbirgt, bleibt offen. Nichts weist auf das Geschehen nach der Be­
grüßung hin, doch eines ist klar: 
Am Montag geht‘s zurück.

Ein Holzständer aus massiver Eiche steht im Raum. Am aufragenden 
Ende ist ein Lautsprecher befestigt. 
Ein monotoner Sound wird abgespielt. Neben Dielenknarren und 
Schritten ist die Stimme einer Frau zu vernehmen. Sie spricht, mal 
forsch, mal zurückhaltend, Begrüßungen in vierundfünfzig Sprachen. 
In der Arbeit „Am Montag geht‘s zurück“ begegnen sich Freunde 
wie Fremde in typisch deutscher Umgebung, symbolisiert durch 
das Fragment eines Eiche massiv Ständers; das Jetzt verdeutlicht 
mit einem Bluetooth-Lautsprecher. Nichts im Raum lenkt von der 
Dringlichkeit der Situation ab. Die Stimme der Gastgeberin steht im 
Gegensatz zu den stummen Besuchern. 
Dass die Szene nicht einfach zu Kaffee und Kuchen an einem Sams­
tag Nachmittag und überhaupt zu einem schönen Wochenende ein­
lädt, läßt sich erahnen. Und es ist zu fragen, wohin es am Montag 
zurück geht. Wer wohin zurückkehrt. Wer wo seine Heimat findet. 
Was Heimat ist.
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AN UNCONTACTED TRIBE 
Hannah Noh, 2022
Experimentalfilm, 20 min
An uncontacted tribe ist ein Experimentalfilm, der eine rituelle Reise 
zu bedrohten Tierarten unternimmt und dabei Tanz, 3D-Grafikanima­
tion und Ton kombiniert. Dem Konzept des “grenzüberschreitenden 
Schutzgebiets” folgend, wird die DMZ (die entmilitarisierte Zone 
zwischen Süd- und Nordkorea) zu einem “unerwarteten Paradies” 
für bedrohte Tiere. Der Schamane ist vom Geist eines Rotkronen­
kranichs besessen, einem zentralen Symbol der koreanischen Kultur. 
Der Geist lädt uns auf einen magischen Flug ein, um unerforschte 
Gebiete jenseits unserer physischen Grenzen zu erleben. 

KASTANIENALLEE 8 
Katharina Lüdicke, 2015

Performance / Installation im Stadtraum, HD-Video

Das Video zeigt eine Frau, die von einem Fahrrad absteigt, Werkzeug 
ablädt und sich dann ans Werk macht, eine Tür und ein Fenster in 
eine Plakatwand zu sägen. Sie befestigt Scharniere, so dass beides 
verschlossen werden kann und bringt ein Vorhängeschloss an, das sie 
abschließt, aber den Schlüssel stecken lässt.
Katharina Lüdicke führte diese Performance im öffentlichen Raum 
durch, nachdem sie auf ihrem üblichen Heimweg eine Beobachtung 
machte:  Der überdachte Vorraum einer Plakatwand wurde von 
Obdachlosen als Unterschlupf genutzt. Um das zu verhindern wurde 
eine zweite Holzwand vorgebaut und nun wieder als Plakatwand 
genutzt. Mit ihrer Aktion macht sie auf die Ungerechtigkeit aufmerk­
sam und schafft einen neuen und sogar noch besseren Rückzugsort 
für Menschen, die auf der Straße leben.
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KOOPERATIONSPARTNER UND NETZWERK

In einer Kleinstadt wie Bingen baut das kulturelle Leben 
vor allem auf ehrenamtliche Initiative. Gemeinsame  
Aktionen wie die Polit Art Zone helfen sich zu vernetzen 
und die jeweiligen Angebote beim Publikum besser  
bekannt zu machen. Das Gesamtkonzept war darauf  
ausgelegt, möglichst viele Aktive einzubinden. So wurden 
Synergien genutzt. Das Projekt war in dieser Größe nur 
möglich, weil sich viele Initiativen und Vereine begeistert 
und mit großem Engagement eingebracht haben.

Das ehrenamtlich geführte Binger Programmkino (KiKuBi)  
beteiligte sich als Kooperationspartner mit thematisch 
passenden Kurzfilmen an der Aktion. Zusätzlich wurden 
alle Videoarbeiten, die sich am Kunstwettbewerb betei­
ligt und für die Präsentation ausgewählt wurden, gezeigt.
Der Förderverein Soziale Arbeit Bingen e.V. konzipierte 
eigens für den Aktionstag gemeinsam mit Jugendlichen 
aus dem Jugendhaus einen Aktionsstand, in dem es 
darum ging, persönliche Grenzen mit einem selbst­
geschmiedeten Zauberstab wegzuzaubern. Da der Stand 
von Jugendlichen betreut wurde, fühlten sich hier vor 
allen Dingen Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene 
angesprochen. 
Der Kunstraum Bingen war ein zentraler Veranstaltungs­
ort: Der Galerie-Raum liegt in der Fußgängerzone und 
wird von einem ehrenamtlich geführten Verein, dem 
Kunstspektrum Bingen e.V. betrieben. Dort wurden 
künstlerische Positionen zum Thema gezeigt. 
Die Gerda-und-Kuno-Pieroth-Stiftung, in Bingen eine  
feste Größe und bekannt als Veranstalter der Skulpturen  
Triennale am Rheinufer, stellte das Preisgeld für den 
Wettbewerb zur Verfügung.
In der Musikschule Bingen bereiteten Lehrkräfte mit 
ihren Schüler:innen programmatisch passende  
musikalische Beiträge auf und präsentierten sie im 
Rahmen des „Tonkaffees“. 
Die Stadtverwaltung Bingen unterstützte die Aktion 
durch kostenfreie Nutzung der Stromkästen und  
Werbeflächen, Aufnahme der Veranstaltung in den  
Veranstaltungskalender der Stadt und Beratung zur  
Organisation einer öffentlichen Veranstaltung im  
Stadtraum (Einholen von Genehmigungen etc.).
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CUTOUT. 1KM PATRIARCHY
Jakob Wirth, 2024

Video, Performance im Öffentlichen Raum 

DAS DRITTE GESCHLECHT
Light Bear, 2024

Video 

GRENZEN
Rikki Reinwein, 2024

Performance im Öffentlichen Raum, Bingen, 6.7.2024

Die Performance „Cutout. 1km patriarchy“ untersucht die Position 
von cis-männlich gelesenen Menschen in einer heteronormativen 
Gesellschaft. Während der gesamten Performance zog der Künstler 
200 kg schwere Steine ​​einen Kilometer über den Kurfürstendamm in 
Berlin. Der Künstler begann nackt, übernahm Kleidung und die  
Geschlechterrolle, sobald er anfing, das Gewicht zu ziehen. Nach 
einem Kilometer und völliger Erschöpfung ließ der Künstler die  
Steine ​​zurück, bog in eine Straße ein und verschwand.
Die Last ist Teil einer nie endenden Linie heteronormativer Ge­
schichte. Welche Belastung entsteht durch die patriarchalische 
Gesellschaft mit ihren Vorbildern, Erwartungen und Gewalttaten? 

Sie sind gleichzeitig privilegiert und unterdrückt – eine Last, die sie 
individuell unterdrückt und sie gleichzeitig strukturell stützt und 
durchs Leben trägt. Wer (re)produziert und wer wird produziert? Wer 
trägt die (Kollektiv-)Schuld? Wo bleibt es hängen? 
Die Performance zeigt einen Ausschnitt dieser paradoxen Erfahrung 
der Belastung, die die Künstler*in 1 km lang beschäftigen wird.  
Ein Kampf, ein Prozess, eine Distanz.

Bis zu 1,7 Prozent der Weltbevölkerung werden mit intersexuellen 
Merkmalen geboren. Weniger als 1 % der Weltbevölkerung ist 
Transgender. Trans- und intersexuelle Menschen werden seit Jahr­
hunderten in verschiedenen Kulturen geboren. Und davon gibt es 
nur sehr wenige Kulturen, die dem dritten Geschlecht das Recht auf 

Leben zugestanden. Einige Menschen dritten Geschlechts wurden 
getötet, andere auch gezwungen, ihre Identität zu verleugnen. Ihre 
Stimmen blieben bei früheren und gegenwärtigen Generationen un­
gehört. Dieser Film ist bestrebt, ihre Stimmen zu verstärken und sie 
im zeitgenössischen Diskurs darzustellen.

Grenzen sind ambivalente Einrichtungen. Sie betonen Gegensätze, sie 
weisen auf die Andersartigkeit zur „sogenannten“ Norm hin. 
Sie können Be-, Ein- oder Ausgrenzen: im räumlichen, zeitlichen, 
finanziellen, ethischmoralischen oder auch philosophischen Sinne. 
Grenzen können Unterschiede betonen, zugleich aber auch Gleiches 
hervorheben, sie können starr sein, wie Mauern aber auch weich, wie 
zum Beispiel Häute und Membranen. Grenzen können sogar unsicht­
bar sein, schier unüberwindliche Barrieren in Gedanken, 
Moral und Gesellschaften, basierend auf Geschlecht, Herkunft, Reli­
gion, Bildung, Andersartigkeit und mehr. 
Aber Grenzen können auch Neugier wecken und zum Erkunden des 
Anderen vis á vis einladen. Grenzen müssen gepflegt, gewartet und 
immer wieder neu verhandelt werden. Doch egal wie unverrückbar 
Grenzen um Augenblick auch scheinen mögen, sie ändern sich im 

Laufe der Geschichte. Je mehr Energie und Masse, Menschen und 
Ideen, hüben und drüben dagegen drängt, umso schneller werden sie 
durchlässig, verrückt und verschwinden mitunter spurlos. 
Die Installation Grenzen ist am Boden in einer Laufzone aufgebaut. 
Sie besteht aus zweierlei Sand - hell und dunkel- getrennt durch 
eine dünne Membran. Die Besucher müssen durch den Sand gehen. 
Durch ihre Schritte vermischen sich die hellen und dunklen Sandkör­
ner, bis schlußendlich keine Grenze mehr erkannt werden kann.

Rikki Reinwein war am Aktionstag der Polit Art Zone selbst in Bin­
gen, animierte vorübergehende Personen, bewusst ihre Sandgrenze 
zu überschreiten und damit zu verwischen. Immer wieder entstanden 
spannende Gespräche mit den Menschen, die sich auf dieses kleine 
Experiment eingelassen haben.
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FAZIT

Das Interesse am Aktionstag war sehr groß – alle Ange­
bote wurden gut angenommen und besucht. Den Schät­
zungen nach haben rund 150 Menschen am Aktionstag 
aktiv teilgenommen. Eine wesentlich größere Anzahl hat 
die Aktion wahrgenommen, während sie in der Innenstadt 
ihre Erledigungen machten. Auch das Programmkino hat­
te 45 Besuchende, hätte jedoch für noch mehr Menschen 
Platz gehabt. Die Erklärung dafür lag aber vermutlich am 
Wetter: Es war strahlender Sonnenschein und da zog es 
die Menschen vielleicht nicht in den dunklen Kinosaal. 
Vielleicht war auch die Uhrzeit noch nicht passend für 
einen Kinobesuch, da die Veranstaltung am Vormittag 
stattfand. Insgesamt waren aber alle Beteiligten mit dem 
Tag und dem Zuspruch sehr zufrieden. 
Alle Workshop-Leitenden waren von den Gesprächen,  
die sie an dem Tag mit ihrer Aktion initiiert haben,  
vollends begeistert und haben bestätigt, dass die Frage 
nach „Grenzüberschreitungen“ in den allermeisten  
Besucher:innen einen Denkprozess in Gang gesetzt habe. 
Interessant sei es auch gewesen, dass sehr unterschied­
liche Menschen auf ihre Weise und aus ihrem Lebensum­
feld heraus auf die Frage reagiert haben:
Der etwas verkaterte Passant, der für sich reflektiert 
hat, was der Begriff mit seinem Leben und der Party am 
Vorabend zu tun hat, konnte auf diese Weise genauso 
angesprochen werden, wie die Passanten, die eher dem 
klassischen Bildungsbürgertum angehörten. Jugendliche 
fanden Zugänge zum Thema, insbesondere im Bereich der 
persönlichen Grenzen und auch Ältere haben partizipiert. 

Das offene Format diente zur Förderung einer akti­
ven Diskussionskultur. Ziel war es, sich kreativ und 
niedrigschwellig mit politischen und gesellschaftlichen 
Fragestellungen zu beschäftigen. Themen des gesell­
schaftlichen Zusammenhalts und des demokratischen 
Verständnisses wurden aufgegriffen und bearbeitet. 
Durch die methodischen und thematischen Facetten  
von „Grenzüberschreitungen“ wurden verschiedene  
Ziel- und Altersgruppen auch abseits des „klassischen  
vhs-Publikums“ angesprochen.
Die Durchführung einer Aktion, wie wir sie geplant haben, 
hat sich für uns als ein sehr gutes Format herausgestellt, 
um auf leichte Weise Menschen für relevante Frage­
stellungen zu interessieren und Bildungsprozesse zu 
initieren. 
Viele Menschen waren überrascht, dass die Volkshoch­
schule Projekte für politische Bildung durchführt und 
haben dadurch ihre Meinung über die Institution  
verändert. Das Image der vhs wurde verbessert und  
eventuelle Vorbehalte gegenüber der Einrichtung abge­
baut. Manche Besucher haben am Infostand der vhs auch 
in Erwägung gezogen, vielleicht auch einen anderen Kurs 
in der Volkshochschule besuchen zu wollen. 
 




